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Am Jahresende gab es für unsere Sektion 
Grund zur Freude: Erstmals haben wir die 
Marke von 1.500 Mitgliedern übersprun-
gen, mit exakt 1.505 Mitglieder schlossen 
wir das Vereinsjahr ab.
Davon sind 1.174 Vollmitglieder, 102 
Gastmitglieder unterstützen uns neben ih-
rer Hauptmitgliedschaft bei einer anderen 
Sektion mit einer „Zweitmitgliedschaft“. 
Diese beiden Kategorien haben Stimm-
recht in unserer Hauptversammlung. Wei-
tere 229 Mitglieder zählen zur Kategorie 
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„Gast/Leistungsbezieher“, beziehen le-
diglich unser weitweg im Abo.
1.354 Mitglieder haben ihren Wohnsitz 
in Österreich, 87 in Deutschland, 29 in 
Ungarn und 10 in der Schweiz, der Rest 
verteilt sich auf zehn weitere Staaten. Von 
den österreichischen Mitgliedern ist die 
Mehrzahl in den östlichen Bundesländern 
zuhause, hier liegt Wien (421 Mitglieder) 
vor Niederösterreich (380) und der Steier-
mark (164).
Die Geschlechter sind etwas ungleich ver-
teilt: die männlichen Mitglieder stellen mit 
56,9% die Mehrheit (und doch scheinen 
sich die Damen stärker an unserem Ver-
einsleben zu beteiligen, denn bei unseren 
geführten Wanderungen sind erfahrungs-
gemäß die Teilnehmerinnen meist in der 
Mehrzahl). 
Der Vorname Josef (34 mal) kommt bei den 
Herren am öftesten vor – vor Franz und 
Karl, bei den Damen ist es Maria (22 mal) 
vor Christine und Elisabeth. Und sollten 
Sie den Nachnamen Pichler oder Lechner 
tragen, sind Sie in guter Gesellschaft, je-
weils neun Mal finden sich diese Namen in 
der Mitgliederliste. Und trotzdem ist jeder 

von uns einzigartig: Namensvetter mit glei-
chem Vor- und Nachnamen gibt es nicht.
Unser ältestes Mitglied wurde im Jahr 1927 
geboren, kommt aus Graz und ist bereits 
seit 1946 Mitglied im Österreichischen Al-
penverein, das jüngste (Jg. 2020) wohnt 
in Pressbaum und wurde erst im Dezem-
ber angemeldet. Im Schnitt waren unsere 
Mitglieder zum Jahresende 57,9 Jahre alt 
und konnten bereits auf 14,5 Jahre Mit-
gliedschaft im Alpenverein zurückblicken. 
Starke Jahrgänge für WeitwanderInnen wa-
ren 1961 und 1963, jeweils 40 Mitglieder 
haben eines dieser beiden Geburtsjahre im 
Reisepass stehen. Und am 12. November 
haben gleich elf Mitglieder Geburtstag.
Ich danke jedem einzelnen von Ihnen für 
Ihre – teils jahrzehntelange – Mitgliedschaft 
in unserer Sektion, und die damit verbun-
dene Unterstützung der Weitwanderwege. 
Um die Menschen hinter den obigen Sta-
tistiken kennen zu lernen, möchte ich Sie 
herzlich zu unserer Hauptversammlung am 
11. März in Wien (siehe Seite 15) einladen!

Gert Kienast
weitwanderer@sektion.alpenverein.at

Liebe Mitglieder!
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Hütten- und Wege-News

Das war das Oberösterreichische  
Weitwanderertreffen

Nach zwei Jahren Pause konnte das Treffen 
heuer wieder stattfinden. Im LinzALPIN 
Center fanden sich am 12. November 2022 
etwa 30 Leute ein, die den Saal gut füllten.

Der Oberösterreichische Beirat Peter 
Schauflinger eröffnete mit der Begrüßung 
das Treffen. Er gab einen kurzen Rückblick 
auf das heurige Jahr und eine Vorschau auf 
das nächste Jahr.

Anschließend durfte ich im Namen 
des Sektions-Vorstand ebenfalls die 
Anwesenden begrüßen und über einige 
neue Themen aus dem Sektionsgeschehen 
(neue Wanderführer, Spenden für AV-
Hütten) berichten.

Außerdem wurden WeitwanderInnen 
für ihre langjährige Mitgliedschaft und 
begangene Weitwanderwege geehrt:

● 	Aloisia Fleischmann  
	 für 25 Jahre Mitgliedschaft im ÖAV

●	Gerd Simon  
	 für den Zentralalpenweg 02

●	Peter Schauflinger  
	 für den Südalpenweg 03

●	Martin Seemann  
	 für den Salzsteigweg 09

Nach einer kurzen Pause hielt Sepp 
Zeilinger einen Lichtbildervortrag über 
den Goldsteig, einen Weitwanderweg im 
Oberpfälzer und Bayrischen Wald (berührt 
auch kurz das Mühlviertel), den er und 
seine Frau begangen haben. Mit schönen 
Fotos und interessanten Erzählungen ließ 
er uns daran teilhaben.

Elisabeth Pichler

Wir bedanken uns bei allen, die uns Neuigkeiten, Änderungen, Wegsperren etc. auf den österreichischen Weitwanderwegen mit-
teilen. Wir stellen diese auch gesammelt auf unserer Homepage unter Neues für Weitwanderer (www.alpenverein.at/weitwanderer/
neues) zur Verfügung.

Die im Jahr 2021 abgebrannte 
Griesneralm (WWW01) in Tirol öffnet 
voraussichtlich im Mai wieder ihre 
Pforten.

Die Rieder Hütte im Höllengebirge 
(WWW04), bleibt wegen Umbau-
arbeiten bis zum Beginn der Sommer-
saison 2024 geschlossen.

Bis März 2023 ebenfalls geschlossen 
ist derzeit die Lilienfelder Hütte 
(WWW04). 

Das Kloster in Maria Langegg (WWW05) 
bietet keine Nächtigungsmöglichkeit für 
Pilger und Weitwanderer mehr.

Das Barbarahaus auf der Pack 
(WWW05) ist – entgegen der Infor-
mation im Internet – 365 Tage im Jahr 
geöffnet.

Der WWW05 zwischen Gaberl und 
Altem Almhaus wurde westlich der 
Fahrstraße neu markiert, die Markierung 
beginnt am Ende des großen Parkplatzes 
am Gaberl, dort rechts halten.

Das Begehen der Ysperklamm ist aus 
Sicherheitsgründen nur noch in Bergauf-
Richtung gestattet, bergab wird einem 
Forstweg gefolgt. BegeherInnen des 
WWW08 in Nord-Süd-Richtung wird 
empfohlen, zumindest ab der Roten 
Reithbrücke den Wiederaufstieg 
durch den wildromantischen oberen 
Klammabschnitt vorzunehmen.

Die Amstettner Hütte (WWW08) wird 
zukünftig von Mitgliedern der Sektion 
Amstetten ehrenamtlich bewirtschaftet. 
Bitte unbedingt Kontakt aufnehmen, ob 
die Hütte geöffnet ist.

Der WWW09 ist derzeit im Bereich 
Kruckenbrettl gesperrt. Der Gipfel kann 
nordöstlich über eine Forststraße (Weg 
Nr. E86) und Weg Nr. 13 umgangen 
werden.

Um die stark befahrene Nockalmstraße 
zu meiden, wurde der Wegverlauf des 
WWW09 von der Pregartscharte 
zur Prießhütte geändert. Die 
09-Markierung verläuft erst auf Weg 126 
in Richtung Schneegrubensattel, bevor 
unter dem Sattel zum Weg 123 gequert 
wird. Diesem wird bergab zur Prießhütte 
gefolgt.

Zu Pächterwechseln kommt es 
2023 bei den folgenden Hütten: 
Hubertushaus, Schneealpenhaus, 
Heinrich-Hackel-Hütte (alle WWW01), 
Edelrautehütte, Rudolf-Schober-Hütte, 
Weidener Hütte, Gepatschhaus (alle  
WWW02), Klagenfurter Hütte, Berta-
hütte (beide WWW03), Lilienfelder 
Hütte (WWW04) und Grünburger 
Hütte (WWW04, WWW06 und 
WWW09). Wir bitten zu beachten, 
dass sich mit den PächterInnen 
oft auch die Telefonnummern und 
Bewirtschaftungszeiten ändern und 
diese somit von den Angaben im 
Wanderführer abweichen können.

2023 leider geschlossen – die Rieder Hütte

Gerd Simon erhält das Abzeichen 
für den Zentralalpenweg
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Hauptversammlung des  
Österreichischen Alpenvereins

Am 22. Oktober 2022 fand in Waidhofen an 
der Ybbs die jährliche Hauptversammlung 
des Österreichischen Alpenvereins statt, 
die für uns Weitwanderer interessanten 
Informationen möchten wir hier kurz zu-
sammenfassen:

Der erste Höhepunkt der Veranstaltung ist 
traditionell die Verleihung des Grünen 
Kreuzes an verdiente Mitglieder der 
Bergrettung. Das Grüne Kreuz ist die 
höchste Auszeichnung des Alpenvereins 
für die Rettung aus Bergnot. Heuer wurde 
diese Ehrung drei Bergrettern zuteil, 
einem davon posthum, er verlor bei einem 
Lawinenunglück am Ötscher im Jahr 2022 
das Leben.

Das begehrte Umweltgütesiegel für 
Hütten wurde an die Zeller Hütte (Totes 

Gebirge, Oberösterreich) sowie die 
Voisthaler Hütte (Hochschwab, Steiermark) 
verliehen. Für uns Weitwanderer sind 
beide Hütten wichtige Stützpunkte entlang 
des Nordalpenwegs 01, die Voisthaler 
Hütte liegt weiters auch am Nord-Süd-
Weitwanderweg 05. Das Gütesiegel 
ist eine wichtige Anerkennung für die 
jeweiligen Sektionen und Hüttenteams für 
ihr Engagement im Umweltbereich.

Die Richtlinien zur Finanzierung von 
Bau- und Sanierungsmaßnahmen der 
Alpenvereinshütten wurden auf neue 
Beine gestellt. Dies geschah unter anderem 
in Zusammenhang mit der nächsten 
Anpassung der Mitgliedsbeiträge (ab 
2024), bei der ein Teil der Beitragserhöhung 
für den Erhalt der Hütten zweckgewidmet 
wird.

Auch das Reservieren von Schlafplätzen 
wird einfacher, denn AV-Hütten müssen in 
Zukunft das Online-Reservierungssystem 
verpflichtend anbieten (dies gilt 
für bewirtschaftete Hütten ab 300 
Nächtigungen pro Jahr und nur, wenn ein 
Internetzugang auf der Hütte technisch 
möglich ist).

Neuer Tourenführer der Gruppe Wien

Mit dem Frühjahr 2023 werde ich, Martin 
Moser, erstmals für die Sektion Weitwanderer 
Touren führen. Manche kennen mich 
seit 2016 als Naturschutzreferent, 
außerdem bin ich seit 2019 als Redakteur 
daran „mitschuldig“, dass wir unseren 
Mitgliedern drei Mal im Jahr das weitweg-
Magazin zusenden. Im Sommer 2022 habe 
ich nun die Wanderführer-Ausbildung 
beim VAVÖ erfolgreich abgeschlossen. 
Ich selbst kam 1987 in Oberösterreich auf 
die Welt, das Studium brachte mich nach 
Wien und bislang nichts mehr weg. Mit 
23 Jahren entdeckte ich die Liebe zum 
Weitwandern, nachdem ich rund 30 Tage 
auf dem Spanischen Jakobsweg (Camino 
Francés) von den Pyrenäen bis zum Atlantik 
unterwegs war. Viele weitere Touren 
folgten, wobei ich mir gerne „eigene“ 
Weitwanderwege zusammenstelle. 2018 
umrundete ich beispielsweise in 56 
Tagen und auf 1350 Kilometern mein 
Heimatbundesland Oberösterreich. Seit 
2012 bin ich Wanderbuchautor und 
verfasse für unterschiedliche Verlage 
(u. a. Bergverlag Rother, Kral Verlag) 
Tages-, Weit- und Hundewanderbücher. 
Die Liebe zur Natur wurde mir bereits in 
die Wiege gelegt, von der Ausbildung her 
bin ich studierter Öko-Energietechniker. 
Umweltthemen sowie Natur- und 
Klimaschutz sind mir ein großes Anliegen 
– diese Themen versuche ich mit 
kulturhistorischen Aspekten auch in meine 
angebotenen Wandertouren einzubetten. 
So wie beim anstehenden Drei-Teiler im 
März und April entlang dem Wien-Fluss von 
der Mündung zu den beiden Quellen (siehe 
Tourenprogramm auf Seite 10). Es würde 
mich sehr freuen, dich bei der einen oder 
anderen Wanderung begrüßen zu dürfen, 
und ich wünsche ein wanderfreudiges  
Jahr 2023!

Martin Moser

Plenum der Hauptversammlung

In eigener Sache
Wir danken allen unseren Mitgliedern, die ihre Beiträge bereits pünkt-
lich eingezahlt haben, und möchten auch all jenen, die uns wieder mit 
einer Spende bedacht haben, sehr herzlich danken. Erinnern möchten 
wir noch daran, dass – wenn der Mitgliedsbeitrag nicht bis 31. Jänner 
eingezahlt wird – der Versicherungsschutz erlischt und erst wieder am 
Tag nach der Einzahlung aktiviert wird.

Martin Moser am Welterbesteig in der Wachau
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Franz Jesse
In der zweiten Ausgabe unserer 
Sektionsmitteilungen im Jahr 
1980 wurde den LeserInnen ein 
„begeisterter, junger Wanderer“ 
vorgestellt, der sich von da an um die 
Belange der Kärntner Weitwanderer 
kümmern sollte. Franz Jesse wurde im 
Jahr darauf in den Vorstand unserer 
Sektion gewählt, blieb drei Jahrzehnte 
unser „Beirat für Kärnten“ und führte 
zahllose Wandertouren. Bis ins Jahr 
2019 war er für die Betreuung der 
WeitwanderInnen am Südalpenweg 
03 zuständig. Er war weiters als 
Wegereferent im Landesverband 
Kärnten aktiv und erstellte dort das 
Kärntner Bergwegeverzeichnis. Am 
3. Oktober 2022 ist Franz im 84. 
Lebensjahr verstorben. 

Kurz vor Weihnachten trafen sich 
einige Wanderinnen und Wanderer, die 
jahre-, nein sogar jahrzehntelang mit 
Franz unterwegs waren. Zwei Stunden 
lang wurden Erinnerungen, Fotos 
und Gedanken ausgetauscht, und 
man konnte die tiefe Bewunderung 
und große Begeisterung für diesen 
einmaligen Menschen spüren. 
Margret, ein Urgestein, war bereits 
in den beginnenden 80er-Jahren 
sowohl wandernd als auch radfahrend 
dabei und stand bis kurz vor seinem 
Tod mit Franz in Verbindung. Einige  

andere Wanders- 
leut‘ gingen mit  
ihm zwischen 2004 
und 2009 den  
gesamten Jakobs- 
weg von Graz 
nach Santiago de 
Compostela und 
waren in diesen 
Jahren auch bei  
zahlreichen Rad-
touren in der Tos-
kana, entlang der 
Elbe etc. dabei. 

Wie viele Touren 
und Kilometer es 
waren? 
Allein mit seiner 
geliebten Berner 
Sennenhündin 
Nonna soll er um 
die 500 Touren 
gegangen sein. 
Ein langjähriger 

Begleiter ging 369 offizielle Touren, 
die Vorgehtouren nicht mitgerechnet. 
Mit seinen Söhnen Andreas und 
Christian begann das Weitwandern 
bereits 1974 und viele gemeinsame 
Weitwanderungen folgten.

Sein kontaktfreudiges, interessiertes, 
wertschätzendes und liebenswertes 
Wesen machten Franz zu einem 

großartigen Wanderführer. Nicht einmal 
seine künstliche Hüfte konnte ihn in 
diesen vierzig intensiven Wanderjahren 
aufhalten.

Ein besonderes Anliegen war ihm der 
monatliche Stammtisch, interessante 
Vorträge wurden geboten, sogar ein 
Erste-Hilfe-Kurs für alle Beteiligten 
stand auf dem Programm.

Als Ausgleich zu seinen vielen 
ehrenamtlichen Tätigkeiten – Beirat, 
Organisator von Rad- und Wandertouren 
und der Stammtischabende, Erstellung 
der Jahresprogramme mit den be-
teiligten WanderführerInnen, Organi-
sator der Weitwandertreffen, Wegewart –  
ging er begeistert seinem Hobby, dem 
Kartenspielen, nach und das eine oder 
andere Schnapsturnier gewann er na-
türlich auch.

Sein bemerkenswertes Engagement 
und sein Wirken bleiben unvergessen 
und verdienen große Anerkennung 
und Respekt. Anerkennung und 
Respekt gilt auch seiner zu früh 
verstorbenen Frau Burgi und seinen 
Söhnen, die ihm in all den Jahren den 
Rücken freigehalten haben und so sein 
Leben für die Sektion Weitwanderer 
ermöglicht haben.

Deine Kärntner WeitwanderInnen

Franz Jesse in der Mitte – Einweihung Weitwanderstein In Diex (1987)

Wir trauern um ...

Franz Jesse – mit seinem Sohn auf dem Großen Speikkogel (1974)



2005 konnten wir einen Trend zu „neuen“ 
Bergerlebnissen beobachten. So wurde 
es gerade modern, in Sportkleidung auf  
Gipfel zu hetzen, mit dem Fahrrad in die 
Berge zu fahren oder auch in Kletterhallen  
den Berg in die Stadt zu holen. Weit- 
wandern war in etwa so uncool wie Häkeln.

Mit voller Kraft Weitwandern
Dementsprechend belächelt wurden wir 
mit der Idee, Österreich wandernd zu 
durchqueren, auf dem allen unbekannten 
01er-Weitwanderweg. Wir ließen uns nicht 
verunsichern, besorgten uns zur Vorberei-
tung das Büchlein „Vom Neusiedler See 
zum Bodensee“ von Robert Wurst in der 4. 
Ausgabe (2001) und ergänzten es mit ein-
zelnen Wanderkarten (Freytag & Berndt-
Freizeitkarten) im Maßstab 1:50.000. Mo-
biltelefone verwendete man damals zum 
Telefonieren, und Smartphones gab es 
noch nicht, also verließen wir uns auf un-
sere Bergerfahrung, das Büchlein und auf 
Wegmarkierungen.
Bei der Ausrüstung verwendeten wir Ge-
genstände, die uns schon auf anderen 
Urlauben begleitet hatten. Weitgehend 

wind- und wasserdicht waren wichtiger als 
kleines Packmaß oder gar ultralight. Die 
schweren Lederschuhe waren zwar gut 
eingegangen, aber dennoch schwer und 
machten Blasen. 20 Kilogramm brachte 
die voluminöse Ausrüstung schon auf die 
Waage. Aber wir waren ja noch voller Kraft.

Wie kommen wir „ins Gehen“?

Mit großer Begeisterung starteten wir an 
einem sonnigen Frühlingstag 2005 in Rust 
am Neusiedler See und erfuhren schon 
während unseres ersten Tages, was Weit-
wandern bedeutet: Gehen, gehen und 
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WeitWandern

Wir waren jung und neugierig: Wie können wir am intensivsten Österreich kennenlernen? Von Ost nach West 
und Schritt für Schritt mit Aussichten von oben und unten? Wir entschieden uns 2005, entlang des Nordal-
penwegs 01 vom Neusiedler See zum Bodensee zu wandern. 17 Jahre später kamen wir an. Dazwischen 
passierte überraschend viel: Es schmolzen die Gletscher dramatisch, die Ausrüstung wurde viel leichter und 
die alpinen Stützpunkte freuen sich nun weniger über (unangekündigte) Weitwandernde.
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Vom Neusiedler See 
zum Bodensee

Lalider Wände kurz vor der  
Falkenhütte im Karwendel

Wanderkarten als Orientierung, hier am Gosausee
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noch weiter gehen. Auf das waren wir 
psychisch nicht vorbereitet, zumal uns das 
Burgenland als flach und einfach erschien. 
So mussten wir in Mattersburg ein Taxi zur 
zwei Kilometer weit entfernten Pension 
nehmen, weil uns die vorangegangenen 
neun Stunden Gehzeit so zermürbt hatten. 
Ja, das war die Erkenntnis: Eine Gipfel-
tour im ausgesetzten Kalk stellt eine ganz 
andere Herausforderung dar als 48 Kilo-
meter durch eine bucklige Welt zu mar-
schieren. In fünf Tagen schafften wir es mit 
viel Muskelkater bis an den Fuß der Rax, 
einem „unserer“ Wiener „Hausberge“. 
Und da wussten wir: Der Weg ist das Ziel,  
und das Weitwandern bringt uns dorthin.
Auch in den Folgejahren waren unsere bei-
den Kinder noch klein, daher wollten wir 
höchstens eine Woche am Stück von zu 
Hause weg sein. Also wanderten wir 2006 
bis 2010 jedes Jahr ein Stück weiter Rich-
tung Westen. Dieses „kurze Weitwandern“ 
ließ uns stets beschwingt aufbrechen, die 
Tagestouren waren aber echte Herausfor-
derungen. Wir hatten jedes Mal den Ein-
druck, nicht richtig „ins Gehen“ zu kom-
men, dass die Schuhe nicht passten, der 
Rucksack schwer niederdrückte. Von Jahr 
zu Jahr wurden zudem An- und Abreise 
von und nach Wien länger. Im Juli 2010 
erreichten wir mit Werfen den Ort, der 
zwar öffentlich gut erreichbar ist, aber hin-
ter dem der Hochkönig – mit einem Glet-
scher – droht. Das führte zu einer Blockade 
(Anm. d. Redaktion: Überschreitungen von 
Dachstein und Hochkönig sind Alpinvari-
anten und nicht die Hauptroute).

Endlos lange Aufstiege
Es bleiben die Erinnerungen: Rosaliengebir-
ge bis zum Semmering, Wiener Hausberge, 
Rax und Schneealpe sowie Hohe Veitsch bis 
Seewiesen. Dann das Hochschwabmassiv 
bis nach Eisenerz, Gesäuse und die Haller 
Mauern bis Spital am Pyhrn und schluss-
endlich das Tote Gebirge bis Bad Goisern 
und in der Alpinvariante über den Hohen 
Dachstein und südlich des Tennengebirges 
vorbei bis nach Werfen. 
Da gab es die Verzweiflung, die beim stun-
denlangen Annähern ans Graf-Meran-Haus 

uns plagte, oder der endlos scheinende 
Weg über den Lugauer zur nahe scheinen-
den Sulzkaralm. Oder das unendlich lange 
Wegstück nach Admont, bei dem uns in 
der Sommerhitze dutzende Bremsen vor 
sich her trieben. Verklärt erinnerten wir uns 
an die Überschreitung des Dachsteins von 
der Simonyhütte aus. Aus Respekt und we-
gen fehlender Erfahrung hatten wir dafür 
einen lokalen Bergführer gebucht. Der fand 
das Engagement recht witzig, zumal der 
sommerliche Gletscher völlig gefahrfrei zu 
begehen war, das Wetter strahlend und un-
sere Grundkenntnisse mehr als ausreichend 
waren. Nun denn, das Internet als Aus-
kunftsportal war uns noch nicht geläufig, so 
auch kein „Forum Gipfeltreffen“, wo wir uns 
schlau machen hätten können. Bester Lau-
ne, plaudernd und trotzdem aufmerksam 
kletterten wir hinauf auf den Gipfel des Ho-
hen Dachsteins. Oben angekommen ent-
ließ er uns in den einfachen Abstieg über 
den Gosaugletscher. Eine Traumtour!

Kein Gletscher mehr
Der Respekt vor den Gletschern blieb. Die 
„Übergossene Alm“ am Hochkönig war in 
unserer alten Karte noch als echter Glet-
scher eingezeichnet. Wie sollten wir die 
Tour angehen? Was brauchten wir mit? Seil, 
Pickel und Steigeisen? Unser Büchlein be-
schrieb die Hochkönig-Überquerung: „Die 
Alpinroute […] setzt neben absoluter Trittsi-
cherheit und Schwindelfreiheit auch Orien-
tierungsgeschick bei Nebel sowie entspre-
chend gute Witterungsverhältnisse voraus.“ 
Wie sollten wir gutes Wetter planen?

Lalider Wände kurz vor der  
Falkenhütte im Karwendel

Von der Hochschere Blick Richtung Zafernalpe im Bregenzerwald

Kein Gletscher mehr am Hochkönig
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Wir ließen „das Projekt“ ruhen, bis wir 2019 
mit alpin geschulten Freunden an einem 
Wochenende mit prächtig vorausgesagtem 
Wetter den Aufstieg „von hinten“ durch die 
Teufelslöcher in Angriff nahmen. Und siehe 
da! Kein Gletscher weit und breit. Und da 
sagen die ExpertInnen, der Klimawandel 
passiere „kaum merklich“…

Mit leichterer Ausrüstung
Damit war der Bann gebrochen. 2022 woll-
ten wir „unseren“ 01er fortsetzen und ab-
schließen. 24 Tage Nordalpen am Stück. 
Die ÖAV-Sektion Weitwanderer bot einen 
wunderbaren, sehr aktuellen Wanderfüh-
rer an, und unsere Bergausrüstung hatte 
sich deutlich verbessert: Leichte Wander-
schuhe, Daunen statt Schafwolle, Seide 
statt ägyptischer Baumwolle und extra 
leichte statt Tramper-Rucksäcke. Nachdem 
wir möglichst weit kommen und uns nicht 
durch Voraus-Reservierungen einengen 
lassen wollten, packten wir Basis-Camping-
ausrüstung auch noch ein. Und siehe da: 
unsere aktuelle Ausrüstung wog gerade 
noch jeweils 15 Kilogramm. Unglaublich, 
was sich auf diesem Sektor in den wenigen 
Jahren getan hat!
2022 hatten wir keine echten Wanderkar-
ten mehr mit, alles am Handy und in Apps. 
Mit der AV-App „alpenvereinaktiv“ planten 
wir die einzelnen Tagestouren voraus und 
speicherten sie alle für offline-Nutzung am 
Smartphone. Mit der „wetter.zone“ von der 
ZAMG ließen wir uns das Bergwetter der 
kommenden zwei Tage voraussagen. Und 
mit der „Rain.Viewer“-App überprüften wir 
laufend die Lage möglicher Gewitter und 
Regen. Netzstecker und Internet-Zugang 
spielten eine neue, eine zentrale Rolle. An-
sonsten verließen wir uns auf unsere Berg-
erfahrung, das neue Büchlein und Wege-
markierungen.
Von unserem Startpunkt Maria Alm bis zum 
Bodensee lagen 24 bis 26 Tagesetappen 

vor uns – mit oder ohne Zugspitze. Inklusive 
An- und Abreisetag also ein sehr knappes 
Zeitbudget, um verlässlich zum Bodensee 
zu kommen. Da man ja in den Bergen nie 
weiß, setzten wir Zürs am Arlberg als ab-
solutes Minimalziel. Was Weitwandern be-
deutet, wussten wir ja schon.

Auch Abstiege kosten Kraft
Dennoch war das Wandererlebnis 2022 wie-
der anders und besonders, denn so lange 
Zeit am Stück waren wir bisher noch nicht 
gewandert. Und die Wettergötter meinten 
es wirklich gut mit uns: Nach einem Gewitter 
am Anreisetag – das wir naiv und im Nach-
hinein gesehen sehr gefährdet nahe einer 
Materialseilbahn abwarteten – schien in den 
kommenden Wochen fast nur die Sonne. 
Fast schon trieb uns das schöne Wetter zu 
sehr voran, so dass wir vielfach schneller und 
damit weiter als der Plan unterwegs waren.
Weitwandern endet nicht nach einigen 
Tagen, sondern der Weg geht (immer?) 

Erfrischung in einer Gumpe in den Loferer Steinbergen

Der Weg ist das Ziel, auch beim Stripsenjochhaus im Kaisergebirge
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weiter. Jeder Tag ist eine emotionale und 
sportliche Herausforderung, denn nicht 
nur der Aufstieg ist anstrengend, sondern 
vor allem auch der Abstieg. Als routinierte 
Radurlaubende hatten wir diese Tatsache 
nicht bedacht. Jede einzelne unserer Etap-
pen forderte uns in jeder Hinsicht. Wieder 
bestätigte sich die Erinnerung: Etwa 20 Ki-
lometer am Tag gehen sich für uns gut (si-
cher nicht für alle), bis 30 Kilometer werden 
anstrengend und alles darüber hinterlässt 
körperliche Erschöpfungsspuren. In Kombi-
nation mit den oft mehr als 2000 Tageshö-
henmetern hinauf und hinunter wären wir 
öfters über eine Massage oder Physiothera-
pie am Ende des Tages dankbar gewesen.

Weiter wandern als geplant?
Das spielt es auf den Berghütten aber 
(noch) nicht. Vielmehr stießen wir fast über-
all auf entsetzte Verwunderung, nichts im 
Voraus gebucht zu haben. Die Geschich-
te, dass wir als Weitwanderer flexibel in 
den Tag wandern und daher nicht wissen, 
wie weit wir schlussendlich kommen, fand 
wenig Verständnis. In vielen Tiroler Hütten 

trafen wir auf Horden von Wanderern mit 
fix gebuchten Mehrtagestouren. Wir hatten 
den Eindruck, dass die wenigen „echten“ 
Weitwanderer vernachlässigbar sind. Und 
dass so mancher Hüttenwirt denkt, dass die 
ja gut und gerne auch (noch) weiter gehen 
könnten. Eine Art Platzgarantie in Alpinhüt-
ten für Weitwanderer wäre unsere Idee, für 
die sich die Sektion Weitwanderer gut ein-
setzen könnte.
Weitwandern ist und bleibt eine der schöns-
ten und eindrücklichsten Formen des Rei-
sens. Mit dem Weg als Ziel schärfen sich 
die Sinne für ein gemächliches aber stetes 
Vorankommen. Ambitionierte Gipfelsprints, 
besonders ausgesetzte oder herausfordern-
de Wegteile oder auch angeberische elekt-
ronische Leistungsvergleiche treten in den 
Hintergrund. Beim Weitwandern geht es 
um das Hier und Jetzt und um ein ständiges 
Anpassen der Tagesziele.
Wer lange unterwegs ist – z. B. 17 Jah-
re, so wie wir – bekommt sogar globale 
Veränderungen mit, die gerne als kaum 
wahrnehmbar beschrieben werden. Das 
Wegschmelzen der Gletscher, das Auftau-
en der Permafrostböden und in Folge das 
Abbröckeln der Berge bringen ganz neue 
Herausforderungen. Mit dem Weitwandern 
können wir zwar nicht die Welt retten, es ist 
aber ohne Zweifel eine der ökologischsten 
Formen des Reisens. Wir können jedenfalls 
sehr empfehlen, sich aufzumachen, auf ei-
nen der Weitwanderwege, um Österreich 
kennen zu lernen!

Dr. Sonja Wlcek, DI Reinhard Geßl 
Weitere Infos: www.organic17.org

In der Buckligen Welt das Weitwandern spüren

Auf der Portlaalpe im Bregenzerwald
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GRUPPE WIEN
Sa 25.02. Österreichischer Jakobsweg. Fischamend – Mannswörth – Schwechat (4 Std.). 8:50 Bhf. Wien Praterstern 

(Kassenhalle), Abfahrt: 9:15.
Günther Eigenthaler

So 12.03. Wien-Fluss von der Mündung zur Quelle, Teil 1. Urania – Karlsplatz – Hütteldorf – Weidlingau  
(16 km, 70 Hm, 4:30 Std.). 

9:00 Radetzkybrücke bei der 
Urania.

Martin Moser

Sa 18.03. Österreichischer Jakobsweg. Strengberg – St. Pantaleon (4 Std.). 8:10 Wien Westbhf. 
(Kassenhalle), Abfahrt: 8:38 
mit Westbahn nach Amstetten, 
weiter mit Taxibus.

Günther Eigenthaler

So 26.03. Wien-Fluss von der Mündung zur Quelle, Teil 2. Weidlingau – Purkersdorf – Wienerwaldsee – 
Pressbaum (15 km, 110 Hm, 4:00 Std.).

8:45 Wien Westbhf.
(Kassenhalle), Abfahrt: 9:00.

Martin Moser

Sa 15.04. Wien-Fluss von der Mündung zur Quelle, Teil 3. Pressbaum – Kaiserbründl (Quelle Dürre Wien) – 
Hengstlberg (Quelle Kalte Wien) – Pressbaum (18 km, 320 Hm, 5:15 Std.).

8:35 Wien Westbhf.
(Kassenhalle), Abfahrt: 8:52.

Martin Moser

Sa 22.04. Wiener Alpenbogen / Bucklige Welt. Kaltenberg (Kirche Maria Schnee, 833 m) – Lichtenegg – 
Stickelberg (592 m) – Wiesmath (695 m) (4 Std.).

8:00 Wien Hauptbhf. 
(Kassenhalle), Abfahrt: 8:25 nach 
Edlitz-Grimmenstein, weiter mit 
Taxibus.

Günther Eigenthaler

Sa 20.05. Wiener Alpenbogen / Schneeberg-Gebiet. Edelweisshütte (1235 m) – Mamauwiese (957 m) – 
Öhlerschutzhaus (1027 m) – Puchberg am Schneeberg (585 m) (4 - 5 Std.).

6:30 Wien Hauptbhf. 
(Kassenhalle). Abfahrt: 6:58.

Günther Eigenthaler

Sa 17.06. Schneeberg. Elisabethkirchlein (1796 m) – Waxriegel – Damböckhaus – Klosterwappen (2075 m) – 
Fischerhütte – Elisabethkirchlein (3 Std.). Berg- und Talfahrt mit der Zahnradbahn, daher Anmeldung bis 
07.06. erbeten.

6:30 Wien Hauptbhf. 
(Kassenhalle). Abfahrt: 6:58.

Günther Eigenthaler

Gruppenabende im Edelweiss-Festsaal (Walfischgasse 12, 1010 Wien) jeweils am 1. Mittwoch im Monat ab 17 Uhr: 01.02., 01.03., 05.04., 03.05. und 07.06.
Wander-Stammtischrunden beim Heurigen „10er Marie“ (Ottakringer Straße 224, 1160 Wien) jeweils am 3. Mittwoch im Monat (ausgenommen Juli und August) ab 18 Uhr: 15.02., 
15.03., 19.04., 17.05. und 21.06. Achtung! Am 15.02. findet – wegen Betriebsurlaub der „10er Marie“ – die Wander-Stammtischrunde ausnahmsweise beim gegenüber liegenden 
Heurigen „Stippert“ statt.
Programm in Kooperation mit der Gruppe Berg- und Weitwandern des ÖAV Edelweiss.
Tourenführer und Organisatoren: Günther Eigenthaler: 0680/322-46-13, g.eigenthaler@tuwien.ac.at; Erika & Fritz Käfer: 01/493-84-08, 0664/273-72-42, efka.wira@a1.net;  
Martin Moser: 0660/520-12-46, martin@gehlebt.at. 

Tourenprogramm
GRUPPE NIEDERÖSTERREICH

Datum Veranstaltung Abfahrt / Treffpunkt Führung / Kontakt 

Sa 18.02. Gschichten aus dem Wienerwald – der Wanderweg 3. Siegenfeld – Helenental – Siegenfelder Platte – 
Jungendbrunnen – Theresienwarte – Rudolfshof (M) – Baden Sacher. (11 km, 400 Hm, Gehzeit 3:45 Std.).

Bhf. Mödling, Bus 265 Abf. 9:15. 
Zug von Wien an 9:06.

Elisabeth Pichler

Do 02.03. Wien: rundumadum mit Varianten 7. Lainzer Tor – Inzersdorf WLB. Lainzer Tor – Gütenbachtor – 
Himmelwiese – Kalksburger Friedhof – Bhf. Liesing – entlang der Liesing bis Inzersdorf Badnerbahn  
(ges. 17 km, 150 Hm, 4:30 Std.; Teilstrecke möglich).

9:15 Lainzer Tor (Bus 56B). Martin Seemann

Do 23.03. Eggenburg W.A. Bhf. Eggenburg – Vitusberg – Grafenberg – Kogelsteine – Lahmgstätten – Eggenburg – 
Stadtrundgang (11 km, 230 Hm, 3:30 Std.).

Bhf. Heiligenstadt (Halle) für ER-
Tickets 9:20, Zugabfahrt 9:38.

Martin Seemann

Sa 25.03. Eggenburg W.B. Bhf. Eggenburg – Vitusberg – Kogelsteine – Fehhaube – Stoitzendorf – Eggenburg – 
Stadtrundgang (16 km, 270 Hm, 4:45 Std.).

Bhf. Heiligenstadt (Halle) für ER-
Tickets 9:20, Zugabfahrt 9:38.

Martin Seemann

Do 13.04. Vogelbergsteig und Donauwarte. Von Dürnstein Nord über den Vogelbergsteig zur Fesslhütte (M), weiter 
über Egelsee und die Donauwarte nach Stein/Donau (11 km, 550 Hm, 4:30 Std.).

9:15 Krems Busbhf., Abfahrt 
9:20 Bus 715 (Zugankunft von 
Wien FJBf 9:14).

Elisabeth Pichler

Do 20.04. Wien: rundumadum mit Varianten 8. Zentralfriedhof – Inzersdorf WLB. Hst. Zentralfriedhof – Laaer 
Berg – Heuberggstätten – Wienerberg – Inzersdorf (12 km, 150 Hm, 3:30 Std.).

In der S7 mit der Ankunft in Hst. 
Zentralfriedhof um 9:28.

Martin Seemann

Sa 06.05. Wienerwald-Verbindungsweg 444, Etappe 1. Mödling – Anninger (M) – Gaaden – Weißenbach  
(12 km, 450 Hm, 4:00 Std.).

9:20 Mödling Busbhf., Abfahrt 
9:25 Bus 263.

Elisabeth Pichler

Do 11.05. Erlauftal: Via Aqua 4. Scheibbs – Saffen – Sölling – Purgstall – Erlaufschlucht – Bhf. Purgstall  
(15 km, 4:30 Std.).

Bhf. Hütteldorf (Halle) für ER-
Tickets 8:10, Zugabfahrt 8:26.

Martin Seemann

Do 01.06. – 
Sa 03.06.

Mühlviertel Nordwaldkammweg 1: Aigen-Schlägl – Bad Leonfelden  
(tägliche Gehzeit bis 5:15 Std.).

Info und Anmeldung beim 
Tourenführer.

Martin Seemann

Mi 28.06. – 
Fr 30.06.

Mühlviertel Nordwaldkammweg 2: Aigen-Schlägl – Dreisesselberg/Hochstein  
(tägliche Gehzeit 4:30 Std.).

Info und Anmeldung beim 
Tourenführer.

Martin Seemann

Information & Anmeldung: Martin Seemann, 02233/55860, 0680/311-02-60, seemann.martin@gmx.at; Elisabeth Pichler, 0699/118-247-62, e.pichler@unikate.at. 
Bei allen Touren Anmeldung erforderlich!



weitweg – ÖAV Sektion Weitwanderer	 11

GRUPPE KÄRNTEN
Di 07.02. DI-WA Unter- und Oberwietingberg. Wieting – Unterwietingberg – Weißberg – Schlögl –  

Oberwietingberg – Wieting (500 Hm, 4:30 Std.).
9:00 *) Franz Kollmann

Mi 08.02. Rundwanderung im Raum Ulrichsberg (2 bis 4 Std.). 9:00 *) bzw. 9:30 **) Andrea Spendier

Mi 15.02. Rundwanderung im Raum Ulrichsberg (2 bis 4 Std.). 9:00 *) bzw. 9:30 **) Andrea Spendier

So 19.02. Schneeschuhwandern Sankt Egydner Tor (828 m). Rundwanderung vom Kreuzwirt aus  
(5 Std., 300 Hm).

8:30 *) Franz Kollmann

Mi 22.02. Rundwanderung Raum Glanegg. Glanegg – Maria Feicht – St. Gandolf – Glanegg  
(10 km, 370 Hm, 3:30 Std.).

9:00 *) bzw. 9:30 **) Andrea Spendier

Di 07.03. DI-WA 3-Glocken-Weg (Slowenien). Sebenje – Ziganja vas – Novaka – Sebenje  
(150 Hm, 4 Std.).

9:00 *) Franz Kollmann

Mi 08.03. Rundwanderung im Raum Ulrichsberg (2 bis 4 Std.). 9:00 *) bzw. 9:30 **) Andrea Spendier

So 12.03 Mala Ojstrica (610 m) & Ojstrica (679 m). Bled – am See entlang bis zum Einstieg – Abstieg über Bled-
jezero – schöner Waldweg zur Blejki grad – Sv. Martin – Bled (400 Hm, 5 Std., BW, Reisepass!).

8:00 *) Franz Kollmann

Mi 15.03 Rundwanderung im Raum Ulrichsberg (2 bis 4 Std.). 9:00 *) bzw. 9:30 **) Andrea Spendier

Mi 22.03. Rundwanderung bei Gösseling. Gösseling – Elsgraben – Garzern – St. Florian – Mannsberg – Gösseling 
(15 km, 480 Hm, 4:45 Std.).

9:00 *) Andrea Spendier

Mi 29.03. Evtl. Zusatztour. Information bei der 
Tourenführerin.

Andrea Spendier

Di 04.04. DI-WA. Kloster Wernberg – Drauschleife – Gottestal – Goritschach – Zitten – Schleben – Kloster.  
Schöne Frühlingswanderung (200 Hm, 4 Std.).

9:00 *) Franz Kollmann

Mo 10.04. 4 Gipfel: Straza (646 m) – Spomenik Arnoldu Rikliju – Dobra gora (620 m) – Homc (523 m).  
Bled – steiler, tw. versicherter Weg zum Straza – Abstieg 150 Hm – Aufstieg zum Dobra gora (620 m) – 
Ab- und Aufstiege zum Homc – Abstieg nach Ribno – steiler Aufstieg zum Gipfelgrat (am Grat versichert) – 
Abstieg teilweise versichert nach Ribno – Bled (500 Hm, 5:30 Std., BW, Reisepass). 

8:00 *) Franz Kollmann

Mi 12.04. Rundwanderung im Raum Ulrichsberg (2 bis 4 Std.). 9:00 *) bzw. 9:30 **) Andrea Spendier

Mi 19.04. Rundwanderung im Raum Ulrichsberg (2 bis 4 Std.). 9:00 *) bzw. 9:30 **) Andrea Spendier

Mi 26.04. Rundwanderung bei Maria Rain. Maria Rain – Bischofskreuz – Petelinz – Kaiserhütte – Maria Rain.  
Nach dem Buch „Näher rücken“ von Gerhard Pilgram (7 km, 400 Hm, 2:15 Std.).

9:00 *) Andrea Spendier

Mo 01.05. Höhle unterhalb des Bergs Babji Zob (Weiberzahn). Der Rundweg über die Kupljenik  
(kleines, ausgedehntes Dorf mit vielen originalen Bauwerken und der schönen St.-Stephans-Kirche aus dem 
16. Jh.) ist sehr malerisch, aber relativ lang, wird aber mit schönen Aussichten belohnt. Die Höhle ist nur am 
1. Mai offen! (350 Hm, 5 Std., BW, Reisepass!).

7:00 *) Franz Kollmann

Di 02.05. DI-WA Zammelsberg. Weitensfeld – Lenzerkreuz – Zammelsberg (1171 m) – Abstieg Flotthub – Harder – 
Weitensfeld (500 Hm, 5 Std.).

9:00 *) Franz Kollmann

Mi 10.05. Rundwanderung im Raum Ulrichsberg (2 bis 4 Std.). 9:00 *) bzw. 9:30 **) Andrea Spendier

Mi 17.05. Rundwanderung im Raum Ulrichsberg (2 bis 4 Std.). 9:00 *) bzw. 9:30 **) Andrea Spendier

Mi 24.05. Rundwanderung bei Sand/Sattnitzrücken. Sand – Sabuatach – Gumisch – Sand.  
Nach dem Buch „Näher rücken“ von Gerhard Pilgram (14 km, 400 Hm, 4:45 Std.).

9:00 *) bzw. 9:30 **) Andrea Spendier

Mi 31.05. Evtl. Zusatztour. Information bei der 
Tourenführerin.

Andrea Spendier

Di 04.06. DI-WA. Rundweg zur Bistrica-Quelle. Der Weg von Pozabljeno zur Quelle der Bistrica eignet sich für alle 
Generationen. Der Aufstieg von der Quelle zum Sattel und dann zurück zum Ausgangspunkt über das sonnige 
Dobrava bietet wunderschöne Aussichten (200 Hm, 5 Std., Reisepass!).

8:00 *) Franz Kollmann

Mi 14.06. Rundwanderung im Raum Ulrichsberg (2 bis 4 Std.). 8:00 *) bzw. 8:30 **) Andrea Spendier

So 18.06. Lipnica Castle Trail. Radovljica – Hängebrücke Sava – schöner Pfad bis zu einer Weggabelung –  
rechts zur Felsgalerie, schmale Felswege – Ruine der Burg Pusti Grad, Abstieg teilweise an der Sava  
(450 Hm, 6 Std., BW, Reisepass!).

7:00 *) Franz Kollmann

Mi 28.06. Wanderung bei Ugovizza/Friaul. Ugovizza – Malga Mezesnik – Malga Priu – Ugovizza  
(9 km, 650 Hm, 3:45 Std.).

7:00 *) Andrea Spendier

Sa 07.10. – 
Di 10.10.

Vorankündigung: Weitwandern auf dem Weinviertelweg 632. In vier Tagen 95 km,  
tägliche Gehzeiten 5 bis 8 Std. Anreise mit öffentlichen Verkehrsmitteln. Beschreibung siehe weitweg 3/2022. 

Informationen bei Anmeldung. Andrea Spendier

*) Treffpunkt und Abfahrt am Interspar-Parkplatz, Klagenfurt, Durchlass-Straße. Gefahren wird in Fahrgemeinschaften mit eigenen PKW.
**) Treffpunkt bei Familie Spendier, Ulrichsberg 4, Maria Saal.
Anmeldung & Information: Franz Kollmann 0676/360-11-29, franz-kollmann@aon.at; Andrea Spendier 0680/210-12-89, andrea.spendier@aon.at.
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GRUPPE OBERÖSTERREICH
Sa 18.02. Schneeschuhwanderung Mayrwipfl (1736 m). Kleiner Parkplatz Muttling – Haslersgatter – Mayralm – 

Mayrwipfl (900 Hm, 6 Std.).
7:00 BH Linz-Land (Privat-PKW) Peter Schauflinger, 

Fritz Fuhrmann

Sa 04.03. St. Magdalena – Kirchschlag auf dem Weg Nr. 160. St. Magdalena – Oberbairing – Hellmonsödt – 
Kirchschlag (Einkehr Maurerwirt), Rückfahrt mit Linienbus (17 km, 800 Hm, 4:30 Std.).

8:00 Straßenbahn-Haltestelle  
St. Magdalena

Peter Schauflinger, 
Fritz Fuhrmann

Sa 15.04. Vom Donautal auf den Haugstein (895 m). Stift Engelszell – Zimmerleithen – Schöfberg – Stadl (Einkehr) – 
Jagabildkapelle – Haugstein – zurück nach Engelhartszell auf dem Donausteig (19 km, 650 Hm, 4:30 Std.).

8:30 BH Linz-Land (Autobus) Peter Schauflinger, 
Irene Kitzler

Sa 20.05. Vormauersteinrunde St. Wolfgang im Salzkammergut (1450 m). St. Wolfgang/Parkplatz Nr. 1 – 
Zwergerlwald – Sommeraualm – Vormaueralm – Vormauerstein – Mönichsee – St. Wolfgang  
(15 km, 900 Hm, 5:30 Std.).

7:00 BH Linz-Land (Privat-PKW) Peter Schauflinger, 
Fritz Fuhrmann

Sa. 07.06. 3-Gipfel-Tour Steinbach am Attersee. Steinbach/Forstamt – Dachsteinblick (1559 m) –  
Mahdlgupf (1261 m) – Schoberstein – Panoramaweg – Steinbach (13 km, 1200 Hm, 6 Std.).

7:00 BH Linz-Land (Privat-PKW) Peter Schauflinger, 
Fritz Fuhrmann

Anmeldung für alle Veranstaltungen bei Peter Schauflinger, Leiter der Gruppe Oberösterreich, 0732/7720-14139, peter.schauflinger@ooe.gv.at. Die angeführten Wanderungen finden 
gemeinsam mit dem Club Aktiv des Amtes der OÖ. Landesregierung, Sektion Bergsteigen und Wandern, sowie mit der ÖAV-Sektion Linz statt.

Monatliche Treffen der Linzer Gruppe im Klubraum der ÖAV-Sektion Linz, Gstöttnerhofstraße 8, 4040 Linz, jeweils am ersten Montag im Monat um 18:30 Uhr: 06.02., 06.03., 03.04., 
08.05 und 05.06.

GRUPPE STEIERMARK
Mi 22.03. After-Work-Wanderung: 10er Weg in Graz. Endstation Wetzelsdorf – Steinberg – Florianiberg –  

Straßgang Mitte (10 km, 300 Hm, 3 Std.).
16:00 Wetzelsdorf,  
Endstation Linie 7.

Helen Hasenauer

Fr. 28.04. – 
Mo 01.05.

Steirischer Mariazellerweg. In 4 Tagen von Eibiswald nach Graz (max. Gehzeit 7 Std.). Information bei Anmeldung. Gert Kienast

Mi 10.05. After-Work-Wanderung: Vom Lustbühel nach Laßnitzhöhe (12 km, 350 Hm, 3:30 Std.). 16:00 Lustbühel,  
Endstation Linien 60 und 68.

Helen Hasenauer

Bei allen Touren ist Anmeldung erforderlich. Kontakt: Helen Hasenauer: 0699/156-960-68, helen.hasenauer@yahoo.com; Gert Kienast: 0650/543-62-78,  
weitwanderer@sektion.alpenverein.at. 

GRUPPE SALZBURG
Sa 25.02. Durch das Adneter Moor bis nach Lengfelden. Sonnige Winterwanderung  

(12 km, 300 Hm, 3:30 Std., BW).
9:00 Christuskirche Helmut Ligárt

Sa 18.03. Vom Zimmereckwald zur Wilhelmskapelle und rund um den Seewaldsee (1074 m).  
Ein Frühlingsahnen im Tennengau (10 km, 300 Hm, 3 Std., BW).

9:00 Christuskirche Helmut Ligárt

Sa 22.04. Heutal Rundwanderung. Von Heutal (960 m) bei Unken auf dem Kaserbachweg zur Moarlack,  
zum Ochsenbrunn (1128 m) und zur Wildalm (11 km, 500 Hm, 3:30 Std., BW).

9:00 Christuskirche Helmut Ligárt

Sa 13.05. Berggottesdienst mit Lektor Peter Pokorny auf dem Ellmaustein (994 m).  
Über dem Fuschlsee mit grandiosem Blick über Fuschl und den See (6 km, 400 Hm, 2 Std., BW).

9:00 Christuskirche Helmut Ligárt

Sa 03.06. Ins Lammertal und um den Hofschoberberg zur Schöberlalm (1330 m) und zur Spiessalm.  
Eine Genusswanderung durch abwechslungsreiches Gelände (10 km, 600 Hm, 3:30 Std., W).

9:00 Christuskirche Helmut Ligárt

Leitung der Landesgruppe Salzburg: Christian Pointl, Doktorstraße 2b/12, 5071 Wals-Siezenheim, 0664/351-46-08, christian.pointl@voith.com.  
Wanderführer: Helmut Ligárt, Arnogasse 4/17, 5020 Salzburg, 0699/106-258-80, hrligart@gmx.at.
Touren in Zusammenarbeit mit der Wandergruppe der Evangelischen Gemeinden Salzburgs. Die Wandergruppe steht allen Konfessionen und ÖAV-Mitgliedern offen! Zum Mitmachen bei 
den angebotenen Wanderungen sind alle Interessenten herzlichst eingeladen. Bringen Sie Ihre Freunde mit! Auf www.christuskirche.at finden Sie unser aktuelles Wanderprogramm.
Bei allen Wanderungen sind Bergschuhe (+ Gleitschutz im Winter), Regenschutz und Notproviant notwendig! Wanderstöcke werden empfohlen. Fahrtkostenbeteiligung pro Person im 
Privat-PKW: 10 Cent/km, W = leichte Wanderung, BW = Bergwanderung.

Allgemeine Hinweise: 

Bei den Touren ist eine Anmeldung bei dem/der Tourenführer/in erforderlich. Sollten Änderungen im Programm erforderlich sein, erfahren 
Sie dies bei dem/der Tourenführer/in oder auf unserer Homepage unter Termine.

Die angegebenen Gehzeiten verstehen sich exkl. Pausen, Höhenmeterangaben ohne weitere Hinweise als Höhenmeter im Aufstieg.

Bei unseren Veranstaltungen werden Fotos gemacht und für die Zwecke des Alpenvereins (u.a. für Homepage und Sektionsmitteilungen) 
verwendet. Wer aus Datenschutzgründen nicht damit einverstanden ist, möge dies bitte vor der Veranstaltung dem Organisator/Führer 
mitteilen.

Eine der Tour entsprechende Ausrüstung wird vorausgesetzt. Personal- bzw. Reisedokumente sind mitzuführen. Die Mitnahme von 
Proviant und Getränken erfolgt nach eigenem Ermessen. Die ausgeschriebenen Toureninhalte werden unverbindlich angeboten und 
können sich bei Schlechtwetter ändern. Es empfiehlt sich daher, bei zweifelhaften Bedingungen sich vorab beim Tourenführer zu 
informieren. Interessenten sind herzlich eingeladen, an den Touren teilzunehmen!

Die Teilnahme an unserem Tourenprogramm ist grundsätzlich kostenlos, es werden keine Führungsbeiträge eingehoben. Evtl. anfallende 
Kosten für Anreise, Verpflegung oder Übernachtung sind jedoch von den TeilnehmerInnen selbst zu tragen und vor Ort zu bezahlen.



weitweg – ÖAV Sektion Weitwanderer	 13

Wien	

Liebe Wanderfreunde!
Nach dem Sommer gab es bis zum Jahres-
ende die folgenden Aktivitäten der Gruppe 
Wien. Zunächst führte uns Anfang September 
eine 2-tägige Tour über die Schneealpe. Am 
ersten Tag ging es auf dem Weitwanderweg 
01 vom Nasskamm zum Schneealpenhaus, 
wo wir nächtigten. Am nächsten Tag erstie-
gen wir den Windberg, 1903 m, den höchsten 
Gipfel der Schneealpe. Von dort erfolgte ein 
Abstieg, der auf langen Strecken Konzentra-
tion und Trittsicherheit erforderte, durch den 
Kleinbodengraben nach Neuwald an der 
Mürz. Die große landschaftliche Schönheit 
und ein spätes, aber sehr gutes Mittagessen 
im Landgasthof Leitner entschädigten uns für 
die Mühen.
Anfang Oktober war dann der Jakobsweg im 
Mostviertel an der Reihe, wobei wir über Wall-
see den Ort Strengberg erreichten. Am 5. No-
vember waren wir auf dem Wiener Alpenbo-
gen in der Buckligen Welt unterwegs, wobei 
der Höhepunkt die Besteigung eines Windra-
des bei Kaltenberg war. Der Rundumblick von 
der 65 m hohen Plattform war überwältigend. 
Den Abschluss des Wanderjahres bildete am 
10. Dezember eine Etappe des Jakobsweges 
im Osten Niederösterreichs, und zwar von 
Wildungsmauer (mit sehenswerter romani-
scher Kirche) nach Maria Ellend an der Donau.
Neben den Wanderungen gab es eine Reihe 
geselliger Veranstaltungen. Einerseits wa-
ren dies vier Gruppenabende, die an jedem 
ersten Mittwoch der Monate September bis 
Dezember im Edelweiss-Festsaal in der Wal-
fischgasse stattfanden. Dabei führte uns an 
den ersten beiden Abenden Gisela Kassal 
ihre Dias vom Südalpenweg 03 vor, und im 
November zeigte uns Toni Racek Dias von 
seinen Bergwanderungen in Niederösterreich 
und der Steiermark. Der letzte Abend am 7. 
Dezember sollte die klassische Adventfeier 
mit Beiträgen von Erika Käfer sein, aber leider 
musste sie wegen Corona das Bett hüten. So 
sangen wir gemeinsam weihnachtliche Lieder, 
für die uns Erika Texte gesandt hatte.
Andererseits trafen wir uns an jedem dritten 
Mittwoch im Monat beim Heurigen „10er 
Marie“ in Ottakring. Dabei besuchten uns im 
September und November unser Vorsitzender 
Gert Kienast sowie einige weitere Vorstands-
mitglieder. Beim letzten Treffen am 21. De-
zember hörten wir dann von Erika Käfer Bei-
träge, die eigentlich für den Gruppenabend 
am 7. Dezember vorgesehen waren.
Wir freuen uns sehr, dass nun mit Martin 
Moser, dem Redakteur unserer Zeitschrift 
„weitweg“, ein weiterer Tourenführer in der 
Gruppe Wien aktiv sein wird. Martin ist ge-
prüfter Wanderführer, er hat im Jahr 2022 die 
Ausbildung beim Verband der alpinen Verei-
ne Österreichs (VAVÖ) abgeschlossen. Seine 
ersten drei Touren finden am 12. und 26. März 
sowie am 15. April statt. Dabei wird entlang 
des Wien-Flusses von der Mündung (bei der 
Wiener Urania) bis zur Quelle (bei Pressbaum) 

gewandert. Wir wünschen Martin einen regen 
Zuspruch durch unsere Mitglieder! Eine aus-
führliche Vorstellung findet man auf Seite 4.
Ich darf mich bei allen ganz herzlich für die 
Teilnahme an den Wanderungen, Grup-
penabenden und Heurigen-Besuchen im Jahr 
2022 bedanken und freue mich auf unsere 
Veranstaltungen im ersten Halbjahr 2023, die 
in der Programm-Tabelle ersichtlich sind und 
gut mit der Gruppe Niederösterreich abge-
stimmt wurden.

Günther Eigenthaler

Niederösterreich	

Liebe Mitglieder,
wir sind mitten im Fasching – heuer endlich 
wieder normal. Wie in vielen Pfarren am Fa-
schingssonntag „Faschingspredigten“ zum 
Schmunzeln anregen, so will auch ich hier ein 
paar eigene Fotos dranhängen, die hoffent-
lich eure Mundwinkel nach oben heben.

Das letzte Foto ist eine Scheibbser Keramik-
arbeit. Und damit kommen wir gleich zu den 
Touren, denn den letzten Teil der Via Aqua, 
der uns auch an der ehemaligen Produktions-
stätte der Scheibbser Keramik vorbeiführen 
wird, werden wir am Do., 11.5. begehen.  
Vorher sind noch zwei Etappen auf dem 
„rundumadum mit Varianten“ und eine ge-
teilte Wanderung (eine kürzere „W.A“ und 
eine längere „W.B“) in Eggenburg am Pro-
gramm. An mehrtägigen Wanderungen pla-
ne ich für heuer insgesamt 4 Touren auf dem 
„Nordwaldkammweg klassisch“. Die ersten 
beiden sind mit 1.-3.6. und 28.-30.6. bereits 
fixiert. Die Teilnehmerzahl ist leider jeweils 
mit acht begrenzt, so dass ich um Verständnis 
ersuchen muss, dass Interessenten für beide 
Touren bevorzugt werden. Anmeldeschluss ist 
der 29.4.!
Elisabeth bietet im April ein letztes Mal die 
Tour über den Vogelbergsteig (Dürnstein/Wa-
chau) an. Diese schöne Wanderung hatte sie 
im Herbst – trotz aller Bemühungen – absagen 
müssen. Und sie beginnt im Mai mit der Be-
gehung des „Wienerwald-Verbindungsweges 
444“. Mir jedenfalls kommen da gleich Erin-
nerungen an die Zeiten, in denen ich so richtig 
auf den Geschmack am Wandern auf längeren 
Wegen in meiner Umgebung gekommen bin. 
Im letzten Heft habe ich auf die Webcams am 
Leopold-Figl-Observatorium der UNI Wien 
am Mitterschöpfl hingewiesen. Diese sind 
jetzt schon einige Monate im Internet nicht 
abrufbar. Das technische Problem ist aber in 
Arbeit, so dass wir hoffentlich bald wieder die 
aktuelle Wettersituation auf dem Schöpfl be-
obachten werden können. 
Der neue Fahrplan brachte wiederum Ver-
besserungen. Für uns Wanderer besonders 
interessant ist die neue tägliche Spätverbin-
dung aus Südböhmen und dem Waldvier-
tel mit dem REX „Silva Nortica“ (Praha hl.n. 
17:46, Tabor 19:01, Gmünd NÖ 20:45, Wien 
FJB 22:54). Durch den schon fortgeschritte-

Bundesland

Erdäpfel Lachgesicht

Bissige Hausfrau – Mooshuben

Magst mi?

Unpassender Rastplatz – Scheibbs – Nepomuksäule



14	 weitweg – ÖAV Sektion Weitwanderer

nen Umbau des Wiener Franz-Josef-Bahnhofs 
ist es wieder möglich, die S 40 bis Wien FJB 
(bisher Heiligenstadt) zu führen. Die Wie-
ner Vorortelinie S 45 fährt nunmehr auch an 
Wochenenden untertags im 10-Minuten-
Takt. Die Innere Aspangbahn verkehrt neu 
täglich und ganztags im Stundentakt Wien 
Hbf – Traiskirchen Aspangbahn und Traiskir-
chen Aspangbahn – Wiener Neustadt. Beim 
Regionalverkehr auf der Semmeringbahn 
(Payerbach-Reichenau – Mürzzuschlag) wird 
untertags ein täglicher 2-Stunden-Takt durch-
gehalten; an Wochenenden verkehren diese 
Regionalzüge R91 sogar ab bzw. bis Wiener 
Neustadt, wodurch das Umsteigen in Payer-
bach-Reichenau entfällt. Interessant für Fahr-
ten in die Obersteiermark und nach Kärnten 
ist ein neuer täglicher IC nach Villach mit der 
Abfahrt in Wien Hbf um 9:18. Auf der Maria-
zellerbahn fährt der Erlebniszug „Ötscherbär“ 
im Verbundtarif vom 18.5. bis 1.11. nunmehr 
an Samstagen und an Sonn- und Feiertagen – 
Ausnahmen beachten (diese sind bei Verkehr 
des Dampfzuges im Sondertarif)! Ins Gesäuse 
gibt es an Wochenenden eine bis Amstetten 
beschleunigte Direktverbindung (Wien West 
ab 6:48 – Selzthal an 10:15; Rückfahrt Selzthal 
ab 16:45 – Wien West an 20:12). 
Ich denke, da kommt so mancher Gusto auf. 
Frohes Wandern und Entdecken wünsche ich!

Martin Seemann

Oberösterreich	

Liebe Wanderfreunde!
Im September und Oktober 2022 führten die 
Unternehmungen nochmals in die Berge. Eine 
Tour führte 13 Wanderfreunde ins Gesäuse. 
Vom Ausgangspunkt im hinteren Johnsbach-
tal führte der Aufstieg auf den Gscheideggko-
gel (1788 m), welcher eher als Schitourenberg 
bekannt ist. Mitte Oktober führte eine weitere 
Unternehmung ebenfalls 13 Teilnehmer von 
Wörschach, Parkplatz Schönmoos, auf den 
Wörschacher Raidling (1909 m) und zur weiter 
unten gelegenen Hochmölbinghütte (1684 
m). Der Abstieg führte über den Grazer Steig 
wieder zurück zum Parkplatz.
Am Tag nach dem 41. O.Ö. Weitwandertref-
fen im November waren die Wanderfreunde 
an einem wahrlich schönen Spätherbsttag 
unterwegs, und zwar im oberen Mühlviertel. 
Ausgangspunkt war die Wallfahrtskirche St. 
Wolfgang, wo dem Hochbühelweg gefolgt 
wurde, welcher zur Mittagsrast in Peilstein 
führte. Später ging es auf dem Vogelstimmen-
weg hinauf durch die Sausende Schlucht zur 
renovierten Kapelle in der Höllmühle. Über ei-
nen leichten Anstieg nach Oberneudorf führte 
die Wanderung zurück zum Ausgangspunkt. 
Anstelle der traditionellen Christkindlwan-
derung wurde heuer erstmals eine Advent-
wanderung unternommen, welche uns mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln in das „Advent-
kalenderdorf“ Steinbach an der Steyr führte. 
Ausgehend von der Bushaltestelle Untergrün-
burg Ort überquerten wir am Fuß- und Rad-
steg die Steyr. Vorbei am Messerermuseum 

ging es kurz steil bergauf ins Zentrum von 
Steinbach. Weiter entlang der Steyr am aus-
geschilderten „Höhen- und Wasserweg“ bis 
zu den Häusern in die Au. Es folgte ein steiler 
Anstieg zum Weitwanderweg 09 in die Ort-
schaft Kraberg. Von dort auf dem Güterweg 
Hausmühl entlang des Färberbaches zurück 
ins Ortszentrum von Steinbach, wo der traditi-
onelle Adventmarkt besucht wurde. Über die 
Kirchenstiege ging es abwärts zur Uferprome-
nade und über den Holzsteg wieder zurück 
nach Untergrünburg zur abschließenden Ein-
kehr im „Gasthaus zum Bezirksgericht“. Be-
sonderer Dank gilt unserer Wanderführerin 
Irene Kitzler für die Führung und Organisation 
der beiden Wanderungen im Mühlviertel und 
der Adventwanderung.

Nachruf Helmut Falkner
Unser Freund und 
Wanderkamerad 
Helmut Falkner 
hat am 30. Sep-
tember 2022 im 
97. Lebensjahr 
seine allerletz-
te Wanderung 
angetreten. Die 
Verabschiedung 

erfolgte am 12. Oktober 2022 im klei-
nen Kreis im Urnenhain Linz-Urfahr. Im 
Jahr 1977 war er Gründungsmitglied 
einer siebenköpfigen O.Ö. Weitwan-
dergruppe, welche die Begehung des 
Nord-Süd-Wanderweges 05 vom Ne-
belstein bei Gmünd bis Eibiswald un-
ternahm. 1980 erfolgte die Begehung 
weiter nach Rijeka (E6, Ostsee – Adria). 
Auch für die Betriebssportgemeinschaft 
„Bergsteigen und Wandern“ führte  
Helmut zahlreiche Wandertouren, wel-
che er stets sehr gewissenhaft und 
sorgfältig vorbereitete. Wir danken ihm 
für seine geleistete Tätigkeit und wer-
den ihm stets ein ehrendes Gedenken 
bewahren.

Abschließend möchte ich mich bei allen für 
die Teilnahme an unseren Unternehmun-
gen im abgelaufenen Jahr bedanken und 
alles Gute, vor allem Gesundheit, für 2023  
wünschen.

Peter Schauflinger

Steiermark	

Liebe steirische Weitwanderer!
Am 11. Dezember trat der neue Fahrplan der 
ÖBB in Kraft, mit einigen Neuerungen, wel-
che die Steiermark betreffen. Ein zusätzliches 
Zugpaar von Graz nach Linz kann auch für 
längere Wanderungen in der Obersteiermark 
oder im südlichen Oberösterreich genutzt 
werden (IC500 ab Graz um 6:56 Uhr, Hal-
te u.a. in Leoben, Rottenmann, Selzthal und 
Hinterstoder, für die Rückfahrt bietet sich der 
IC603 mit Ankunft in Graz um 21:03 an). Der 
IC-Bus von Graz nach Klagenfurt verkehrt nun 

im Stundentakt, bis zu 14 Verbindungen am 
Tag werden angeboten (auch wenn ich da 
lieber die „langsamere“ Zugverbindung über 
Leoben wähle, sofern ich es nicht eilig habe). 
Und ganz im Westen unseres Bundeslandes 
gibt es mit der Linie R9 nun einen Zweistun-
dentakt von Schladming nach Bischofshofen 
mit Halt in allen Stationen dazwischen.
Für den Sommerurlaub könnte das erweiter-
te Angebot an Nachtzügen interessant sein: 
Mit dem EuroNight gibt es von Mai bis Okto-
ber nun dreimal anstatt zweimal wöchentlich 
eine Verbindung nach Split an der kroatischen  
Adriaküste. Und die täglichen Nightjet-Züge 
von Bruck/Mur oder Leoben nach Mailand wur-
den mit dem Fahrplanwechsel bis nach Genua 
verlängert. Leider eingestellt werden musste 
der Railjet von Graz nach Berlin (auf Grund 
von Bauarbeiten am deutschen Strecken-
teil), mit dem Nachtzug kommt man aber 
weiterhin direkt in die deutsche Hauptstadt, 
bzw. tagsüber mit einmaligem Umsteigen.
Und das Beste: Das Klimaticket Steiermark 
kostet ab 1. März nur mehr 468 Euro (für Gra-
zerinnen und Grazer dank einer Förderung 
der Stadt sogar nur 368 Euro). Kein schlechtes 
Angebot für eine Steiermark-Netzkarte, für 
welche man vor eineinhalb Jahren noch über 
2.000 Euro auslegen musste…
Unser jährliches Weitwanderertreffen wird 
– entgegen meiner Ankündigung im letz-
ten Heft – heuer aus Termingründen erst im 
Herbst stattfinden, bitte merken Sie sich den 
Termin gleich vor: Samstag, der 25. Novem-
ber, ab 15 Uhr wie gewohnt im Hotel Bokan 
in Graz.

Gert Kienast

Salzburg	

Jakobusgemeinschaft Salzburg
Wir bieten Informationen über die Jakobs-
wege in Österreich, der Schweiz, Frankreich 
und Spanien an. Außerdem bekommen Sie 
bei uns den Pilgerpass (für die Nächtigung in 
den Pilgerherbergen am Spanischen Jakobs-
weg notwendig) zum Selbstkostenpreis von 
€ 5,-- (mit Informationsmaterial € 7,12). Be-
zahlung mit Erlagschein, portofrei! Bei Bedarf 
wenden Sie sich bitte an die Jakobusgemein-
schaft Salzburg, Adelbert Pointl, Tegetthoff-
straße 11, 5071 Wals bei Salzburg, Telefon/
Fax: 0662/85-53-65, oder E-Mail: jakobusge-
meinschaft.salzburg@wasi.tv. Den Pilgerpass-
Antrag finden Sie in der Homepage: www.
jakobusgemeinschaft.at (unter der Spalte For-
mulare).
Vom 1. Jänner bis 23. Dezember 2022 wur-
den von uns 305 Pilgerpässe ausgegeben, 
Tendenz steigend. Wer auf einem Jakobsweg 
pilgern will, soll das derzeit in Österreich, der 
Schweiz oder Deutschland machen. Dabei 
sollen vor der Pilgerschaft Informationen über 
die einzuhaltenden Corona-Regeln einge-
holt werden. Nicht empfehlenswert sind der-
zeit die Länder Frankreich und Spanien.

Adelbert Pointl
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Kärnten	

Liebe Wanderer!
Ich darf kurz über unsere zwei Adventwanderungen 
berichten:
Am 27. November fand die erste Wanderung statt, 
der Weg ist das Ziel. Am Morgen, bei weniger schö-
nem Wetter, marschierten 29 Personen vom Bahnhof 
Pörtschach in Richtung der niedrigen Gloriette. Nach 
kurzem Abstieg stiegen wir einen Weg über viele Trep-
pen hinauf. Der kleine, weiße Säulenpavillion steht an 
einem der schönsten Aussichtspunkte am Wörthersee! 
Vorbei an der Burgruine Leonstein kamen wir zum 
Windischberg (682 m). Teilweise weglos wanderten 
wir weiter zum idyllischen Lippitzteich und über den 
Stalhofnerberg zum Gasthof Buchreiter, wo wir Einkehr 
hielten. Nach dem Essen ging es über die Pörtschacher 
Alm zurück zum Bahnhof. Obwohl kein Schnee lag, wa-
ren die TeilnehmerInnen zufrieden. Wir fragten uns, ob 
wir wohl am vierten Advent mehr Weihnachtsstimmung 
haben werden…
Am 18. Dezember mussten wir die Tour ändern, Treff-
punkt in Moosburg. Wir fuhren nach St. Martin am 
Techelsberg, wo wir durch eine herrliche, frisch ver-
schneite Winterlandschaft wanderten. 31 Advent-
wanderer stiegen auf dem Hohen Gallin teilweise  
weglos in der tiefverschneiten Landschaft zur Ortschaft  
Töpriach – und genossen die herrliche Naturkulis-
se! Steil bergauf ging es zum Gipfel. Hier gab es von  
Hildegard organisierte Kekse und Glühmost! Der Ab-
stieg nach St. Bartlmä war wiederum steil, über schnee-
bedeckte Wiesen gelangten wir auf dem Römerweg 
zum Tschahonig-Kreuz und zurück zum Ausganspunkt. 
Im Anschluss fuhren wir nach Pörtschach und ließen den 
Tag in einem griechischen Lokal gemütlich ausklingen. 

Franz Kollmann

Stimmberechtigt sind die Mitglieder der Kategori-
en: A, B, SEN, JUN und C (Gastmitglieder), je-
weils ab dem vollendeten 16. Lebensjahr. Schrift-
liche Anträge stimmberechtigter Mitglieder sowie 
Wahlvorschläge müssen bis 3. März 2023 bei der 
Sektionsanschrift, Peierlhang 9/5, 8042 Graz 
oder unter weitwanderer@sektion.alpenverein.at 
eingelangt sein.

Das Protokoll der 43. Hauptversammlung liegt 
vor der Sitzung zur Einsichtnahme auf bzw.  
kann unter der o. a. Sektionsadresse angefordert  
werden.

Wir bitten um Voranmeldung per E-Mail (s.o.) oder 
Telefon (Gert Kienast: 0650/5436278 oder Elisa-
beth Pichler: 0699/11824762).

Wer im vergangenen Jahr ein Abzeichen für ei-
nen Weitwanderweg erhalten hat und im Rahmen 
der Hauptversammlung eine offizielle Verleihung 
wünscht, den bitten wir, im Vorfeld mit der Sektion 
Kontakt aufzunehmen.

Restaurant Achillion
Ottakringer Straße 233, 1160 Wien
Samstag, den 11. März 2023, um 14:30 Uhr
Tagesordnung
1.	 Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit,  

Genehmigung der Tagesordnung sowie des Protokolls der 
43. Hauptversammlung

2.	 Geschäftsbericht des Vorstandes

3.	 Bericht der Rechnungsprüfer

4.	 Entlastung des Vorstandes

5.	 Neuwahl des Vorstandes und der Rechnungsprüfer für die 
Funktionsperiode 1. Juli 2023 bis 30. Juni 2026

6.	 Genehmigung des Haushaltsvoranschlages

7.	 Spenden für Alpenvereinshütten an Weitwanderwegen

8.	 Ehrungen

9.	 Anträge an die Mitgliederversammlung

10.	Allfälliges

Einladung zur 44. Hauptversammlung
der ÖAV Sektion Weitwanderer



Seit 2017 besteht der Hildegard von Bin-
gen-Pilgerwanderweg auf den Spuren der 
mittelalterlichen Heiligen. Und tatsächlich 
wandert man auf diesem Themenwander-
weg ständig an historischen Stätten vorbei, 
an denen Hildegard persönlich gewesen ist 
und wo sie ihr Erbe hinterlassen hat. Dazwi-
schen erzählen und inspirieren 59 Info- und 
Meditationstafeln über sie und ihr Schaffen. 
Als Ausgangspunkt wähle ich die Klosterru-
ine auf dem Disibodenberg, wo Hildegard 
mit elf Jahren ins Kloster eintrat und 40 
Jahre lebte. Der gesamte Vormittag gehört 
quasi mir allein mit der Klosterruine! Nur 
eine kleine Meditationsgruppe hat ihren 
Platz inmitten der alten Klosterkirche ein-

genommen. Herrlich, diese Ruhe und Ein-
drücke alleine in Stille genießen zu können!
Der Weg führt weiter nach Odernheim/
Glan. Nach dem Ort mit viel Fachwerk und 
historischen Gemäuern folgt gleich der ers-
te Aufstieg auf den Humberg. Hier oben 
bieten sich tolle Ausblicke in alle Himmels-
richtungen.
Der nächste Ort Durchroth wartet mit vie-
len hübschen Fachwerkhäuschen und ei-
nem historischen Ringwall auf, den man 
beschreiten kann. Es folgt der Abstieg 
durch Weinberge nach Oberhausen/Nahe. 
Attraktion des Orts ist die König-Luitpold-
Brücke. Diese wurde 1889 erbaut, um den 
Weinhandel über die Nahe zu erleichtern. 
Damals war hier die Grenze zu Bayern.
Nach dem Ort geht es wieder durch Wein-
berge aufwärts nach Schloßböckelheim, 
dem laut Etappenplan eigentlichen End-
punkt des heutigen Tages (ich hatte meine 
Unterkunft jedoch im Nachbarort Waldbö-
ckelheim und wanderte somit zusätzliche 
4 km). Von der Aussichtswarte auf dem 
Heimberg kann ich bereits ein Highlight 
des Folgetages erblicken: Kloster Spon-
heim! Konditionell fordernd ist die erste 
Etappe mit rund 20 Kilometern allemal: Es 

geht bergauf und bergab, auf eine Stei-
gung folgt ein Graben und die nächste 
Steigung.
Da ich schon am Vortag weitergegangen 
war, als im Pilgerplan vorgesehen, steht 
am Tag 2 die kürzeste Etappe mit 12 Kilo-
metern an. Bereits vom ersten erklomme-
nen Weinberg aus, kann ich mein erstes 
Etappenziel erblicken: die Burg Sponheim. 
Von der Ruine ist außer einem renovierten 
Burgfried nichts mehr übrig. Die Aussicht 
ins Umland ist jedoch lieblich. Jutta von 
Sponheim, die Mentorin, Lehrerin und  
lebenslange Vertraute Hildegards von  
Bingen stammte von hier. Vermutlich lebte  
auch Hildegard einige Jahre hier bei Jutta, 
bevor die beiden gemeinsam in die Klau-
se auf dem Disibodenberg eintraten. Raus 
aus dem Ort führt der Weg bergab zum 
Kloster Sponheim. Hinter der Kirche ist ein 
sehr hübscher Kräutergarten angelegt, in 
dem es sich gut rasten lässt.
Durch Felder und Wälder wandere ich 
weiter nach Braunweiler, dem eigentli-
chen Etappenende. Ich muss noch 2 km 
entlang der Hauptstraße bis zum Ort 
Sommerloch gehen, wo meine Unterkunft 
auf mich wartet.

TourenBericht

Diese Mehrtagestour erstreckt sich über 134 km von Idar-Oberstein nach Bingen/Rhein in Rheinland-Pfalz. 
Mehrere Etappen des Weges durchziehen das „Hildegard-Kernland“, jene Gegend, in der die Heilige im 
12. Jahrhundert n. Chr. nachweislich lebte.

Panorama am Weg

Klosterruine Disibodenberg ©
 M

el
an

ie
 W

al
ch

er
be

rg
er

Hildegard von Bingen-
Pilgerwanderweg
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Erstes Ziel vom dritten und 22 km langen 
Wandertag ist die Dalburg. Nach ca. 4 
km durch den Wald erblicke ich zwischen 
den Bäumen die Burg. Der Aufstieg ist 
gleich geschafft, das Areal ist absolut se-
henswert! Weiter geht‘s nach Spabrücken, 
hier beginnt der sogenannte 3-Madon-
nen-Weg. Spabrücken wartet sogar mit 
Infrastruktur auf: ein Bistro, eine Bäckerei 
und eine Gaststätte. Hinter dem Kloster 
befindet sich wieder ein sehr hübscher 
Klostergarten zum Pausieren. Den nächs-
ten Stopp lege ich im Wald bei einer klei-
nen Kapelle ein, wo einst eine Eremitage 
stand. Ende des 3-Madonnen-Wegs ist 
die Wallfahrtskirche in Schöneberg.
Ziel der dritten Etappe ist jedoch Strom-
berg. Die Ortschaft bietet einen netten 
Marktplatz, Geschäfte und Infrastruktur 
und sogar drei Burgen: Burg Gollenfels, 
Ruine Stromburg und die Stromburg, wel-
che ein Hotel und Sternerestaurant von 
Johann Lafer beherbergt. Der Aufstieg zur 
Stromburg lohnt sich: Man hat einen sehr 
guten Ausblick auf den Markt zu Füßen 
und auf den gegenüber liegenden Hügel 
mit Burg Gollenfels.
Start der vierten Etappe ist bei der Ruine 
Stromberg. Hier gibt’s nicht viel Interes-
santes zu sehen. Vorbei an einem großen 
Waldfriedhof ist als nächstes Etappenziel 
die Steckeschlääferklamm ausgewiesen. 
Leider ist diese nur ein trauriges Rinn-
sal und hat mit einer richtigen Klamm 
nichts gemein, dennoch ein gut besuch-
tes Ausflugsziel. Der Weg führt durch das 
Morgenbachtal bergab und wechselt auf 
den Soonwaldsteig, ab hier geht’s wieder 
bergauf. Völlig unverhofft auf einer Lich-
tung dann plötzlich der erste Blick auf den 
Rhein! Ein nur 700 Meter langer Abstecher 
führt zur sehenswerten Burg Rheinstein 
mit eigenem Bootsanleger am Rhein.

Auf dem Rheinburgenweg geht’s weiter 
Richtung Bingen, und ich zweige in die 
Kreuzbachklamm ein. Sie ist optisch schon 
eher eine Klamm, allerdings wieder ohne 
Wasserführung. Der Abstecher hat sich 
dann leider als nicht so günstig erwiesen, 
denn der Ausstieg aus der Klamm befin-
det sich direkt an der Hauptstraße nach 
Bingen ohne Möglichkeit, wieder auf den 
Pilgerweg zu wechseln. So muss ich ca. 2 
km zwischen Straße und Schienen nach 
Bingen marschieren. Mein Tipp daher: Auf 
dem eigentlichen Pilgerweg bleiben!
Leider komme ich aufgrund meiner Stre-
ckenänderung komplett verkehrt in Bin-

gen an. Die Hildegardweg-Hinweisschilder 
sind spärlich gesät, und ohne App hätte 
ich keine Chance, den Weg wieder zu 
finden. Wäre ich der richtigen Wegfüh-
rung gefolgt, hätte mich diese direkt auf 
den Rupertsberg gebracht. Die dortige 
Hildegard-Gedächtniskirche bietet dann 
endlich Gelegenheit zu rasten! Von der 
historischen Abtei am Rupertsberg – eine 
Gründung Hildegards von Bingen – ist nur 
noch ein Kellergewölbe übrig, das man 
sonntags besichtigen kann. Das Museum 
am Strom ist als Abschluss der Tour zu 
empfehlen. Dieses bietet umfassende In-
formationen zu Leben und Wirken der Hl. 
Hildegard sowie der historischen Rahmen-
bedingungen ihrer Lebenszeit.
Der große Endpunkt meiner Pilgerwande-
rung folgt am sechsten Tag: Der Besuch 
des Hildegard-Reliquienschreins und der 
Abtei St. Hildegard in Eibingen/Rüdes-
heim! Die Fähre bringt mich ans andere 
Rheinufer. Hier folge ich dem gut ausge-
schilderten Pilgerweg zuerst zur Wallfahrts-
kirche Eibingen, wo die Gebeine der Heili-
gen in einem goldenen Schrein mitten am 
Altar lagern. Der weitere Anstieg zur Abtei 
führt durch Weinberge. Die Abteikirche ist 
im Beuroner Stil gestaltet, was eher selten 
zu sehen ist. Hier treffe ich noch auf etliche 

andere Pilger. Für Besucher gibt’s einen 
umfangreichen Inforaum, einen großen 
Klosterladen und ein Café. 
Die Wanderung auf dem Hildegard von 
Bingen-Pilgerwanderweg war eine wun-
derbare Erfahrung in einer schönen Land-
schaft, mit interessanten und beeindru-
ckenden historischen Sehenswürdigkeiten 
sowie Einblicken in Leben und Wirken der 
Hl. Hildegard an Originalschauplätzen. Der 
Pilgerweg ist wenig begangen, ich hatte 
fast alle Wegpassagen für mich allein – per-
fekt, um zur Ruhe und zu sich zu kommen!

Melanie Walcherberger

Hildegard von Bingen-
Pilgerwanderweg
Start: Idar-Oberstein
Ziel: Rüdesheim am Rhein
Länge: rund 134 Kilometer
Tagesetappen: Laut Pilgerplan 10 Tage, 
jedoch kürzere Begehung ohne Probleme 
möglich. Die moderaten Tagesetappen las-
sen genug Zeit für Besichtigungen und Ab-
stecher. Die Bodenbeschaffenheit wechselt 
zwischen Asphalt, Wald und Schotter. Es 
sind keine Bergschuhe erforderlich, leichte 
Trekkingschuhe sind ausreichend.
Unterkünfte: Ich empfehle ein Pa-
ket beim Naheland-Tourismus zu bu-
chen: Unterkünfte inkl. optionalem Ge-
päcktransport – zeitgerecht buchen, 
es gibt wenig Unterkunftsauswahl! 
Meine Unterkunft in Bingen lag direkt 
am Rheinkai. Das klingt besser als es 
ist, denn zwischen Rheinkai und Rhein 
verläuft die stark befahrene Bahntras-
se. Ich empfehle daher, eine ruhig gele-
gene Unterkunft im Zentrum zu wählen.
Verpflegung: Unbedingt Lunchpake-
te beim Frühstück machen. Einkaufs-
möglichkeiten gibt es so gut wie keine 
am Weg, und auch Gaststätten sind rar!
Weitere Infos: www.hildegardweg.euBurg Rheinstein ©
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Kloster St. Hildegard Eibingen
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Hier sehen wir auch das erste Mal das 
rot-gelbe Logo der Europäischen Fern-
wanderwege in Slowenien, das von Carl 
Hermann geschaffene „Wanderpärchen“ 
(in Österreich leider nur selten zu sehen, 
etwa am Fernwanderwegekreuz auf dem 

Seebergsattel bzw. beim Weitwandermu-
seum in Eibiswald). Das Zeichen wird uns 
– neben den ebenfalls rot-gelben Ring-
markierungen – den Weg quer durch Slo-
wenien weisen.
Den Stempel, welcher uns den Start am 

Radlpass bescheinigt, bekommen wir erst 
nach einer Wanderstunde beim ersten 
Gasthaus. Der Abstieg zur Drau bietet ei-
nen Vorgeschmack, was uns die nächsten 
Tage erwarten soll. Dahinspazieren auf 
langen, liebevoll gepflegten Waldwegen, 
oft perfekt den Höhenlinien folgend, um 
dann die ganzen Höhenmeter „auf einen 
Schlag“ zu verlieren.
Auf der Südseite des Drautals erwartet uns 
dann bereits der längste Aufstieg der ge-
samten Tour, von etwa 350 Meter Seehöhe 
geht es nun hinauf zum Partizanski Dom 
auf 1440 m, eine Gegensteigung macht 
die Sache nicht leichter. Wer noch Energie 
hat, darf als Fleißaufgabe den Gipfel der 
Mala Kopa besteigen, wir bevorzugen da 
allerdings schon die Hüttenterrasse.
Durch das Tal der Mislinja, über Zgorn-
ji Razbor und Sleme gelangen wir ab-
wechslungsreich nach Mozirje. Ein kurzer 
Wandertag bringt uns hinauf nach Mari-
ja Čreta, die dortige Alpenvereinshütte 
hat nur wochenends geöffnet, doch den 
Schlüssel für Matratzenlager und Dusche 

TourenBericht

Die Zeiten, wo man den ersten Stempel direkt vom Zöllner am Radlpass bekam, sind lange vorbei, 
bis auf das gelegentlich durchrauschende Auto ist der Radlpass verwaist. Immerhin: eine hölzerne Tafel 
„Möge E6 die Völker verbinden“ dient als Kulisse für das Startfoto auf unserem Weg ans Meer. 

Auf dem Europäischen Fernwanderweg E6 
durch Slowenien

Ans Meer wandern!

Felsige 
Überraschung

Die schönen Hangwege
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erhalten wir beim nebenliegenden Bauern-
hof genauso wie das Abendessen, welches 
die Hüttenwirtin für uns vorgekocht hat.
Der folgende Wandertag nach Trojane ist 
hingegen wieder ein längerer. Der Wet-
terbericht prognostizierte alles andere als 
blauen Himmel, doch die Unwetter toben 
sich bereits in der Nacht aus, und wir blei-
ben tagsüber trocken. Auch hier wandern 
wir lange durch einsame, bewaldete Hän-
ge, gelegentlich einmal einen Hof passie-
rend.
Das Hotel in Trojane versprüht einen ge-
wissen alt-jugoslawischen Charme, leider 
steht es Wanderern nicht verlässlich zur 
Verfügung, denn es sperrt immer wieder 
auf und zu. Möchte übrigens jemand Ho-
telbesitzer werden und gleichzeitig Weit-
wanderern etwas Gutes tun? Es steht zum 
Verkauf! Wir haben hier jedenfalls Glück, 
hätten andernfalls mit dem Bus nach Vrans-
ko ausweichen müssen.

Wandern in Slowenien braucht Zeit!
Wir wandern auf einer Forststraße durch 
den Wald, als uns plötzlich eine Kette mit 
Schild „Privat!“ den Weg versperrt. Aber 
die Markierung geht hinter der Kette wei-
ter, also auch wir. Minuten später passieren 
wir ein verlassen wirkendes Anwesen, ein 
Herr kommt heraus und richtet auch gleich 
seine Aufmerksamkeit auf uns. Unsicher, 
ob diese etwas mit besagtem Schild zu tun 
hat, grüßen wir besonders freundlich. Und 
schnell sehen wir uns mit der ersten Frage 
konfrontiert: Šnops? lautet sein hochpro-
zentiges Angebot.
Wir können gerade noch ablehnen, aber 
das darauffolgende Pivo? wagen wir dann 
nicht mehr auszuschlagen. Und so sitzen 
wir noch länger mit kühlen Bierdosen in 
der Hand auf Holztischen im Schatten einer 
großen Linde, während sich der freundliche 
Herr schon lange wieder seinen Tätigkeiten 
auf dem Hof widmet. Solche Verzögerun-
gen sind bei der Tourenplanung unbedingt 
zu berücksichtigen!Am Gipfel des Sneznik

Der Weg war schön, aber leider der falsche ...

Start am Radlpass

Durch die Hochebene von Bloke



Ein abwechslungsreicher Weg
Der Weiterweg führt uns wieder einmal 
über die beliebten Hangwege, bis sich 
plötzlich die Landschaft gänzlich verän-
dert. Wir stehen abrupt in einer felsigen 
Landschaft aus bröseligem Kalkgestein, zur 
Begrüßung in dem neuen Wegabschnitt 
hat der zuständige Markierungswart ein 
freundliches Srečno! auf einen Felsen ge-
pinselt. Der Weg bleibt unschwierig, aber 
es sind solche landschaftliche „Überra-
schungen“, welche den E6 so reizvoll ma-
chen.
Über Moravče und die über einen kurzen 
Abstecher erreichbare Alpenvereinshütte 
Ušte-Žerenk gelangen wir zur Save, welche 
wir auf einer schmalen Holzbrücke über-
queren. Sogar die Autofahrer müssen sich 
da hinter uns gedulden. In der Hütte auf 
dem Janče werden wir beinahe abgewie-
sen, da die Zimmer nach Renovierungsar-
beiten noch nicht ganz fertig sind. Doch 
mangels Alternativen dürfen wir trotzdem 
bleiben und bekommen eine perfekte Piz-
za serviert, als Belohnung für den Aufstieg 
aus dem Savetal.
Einen Wandertag später erreichen wir Gro-
suplje, die größte Stadt am E6 SLO. Wer 
hier unterbrechen will, findet dafür gute 
Verkehrsanbindungen (Bahn, Bus) vor.

Die Fortsetzung des NSWW
Ab den späten 1970er Jahren hatte der 
jugoslawische E6 bei den österreichischen 
Weitwanderern große Beliebtheit erlangt. 
Bei der Eröffnung im Jahre 1975 bestand 
der Nord-Süd-Weitwanderweg, dessen 
Fortsetzung der E6 YU darstellt, bereits 
seit einigen Jahren. Im selben Jahr wurde 
auch der Nordalpenweg eröffnet. Wem 
dieser zu alpin war, der nahm die Alternati-
ve in Jugoslawien gerne an. Wein, Oliven & Feigenbäume

Durch alte Dörfer

Blick aufs Meer vom Gipfel des SlavnikViel Wald, viel Grün
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In vielen Kontrollstellen liegen heute noch 
die originalen Wegbücher auf, beim Blät-
tern findet man zahlreiche Einträge bekann-
ter Weitwanderer aus jener Zeit.

Eine Besonderheit des E6 SLO ist, dass die-
ser nicht auf Initiative des Alpenvereins oder 
Tourismus entstanden ist, sondern auf die 
Initiative der jugoslawischen Förster zurück-
geht. Zu Beginn standen daher auch viele 
einfache Holzarbeiterunterkünfte zur Verfü-
gung. Nach dem Zerfall Jugoslawiens wurde 
die betreuende Organisation umstrukturiert, 
und heute kümmert sich die Slowenische 
Kommission für Europäische Fernwander-
wege (KEUPS), eine Kooperation aus Forst-
wirtschaft, Alpenverein und Tourismus um 
die Wege.
Das Auseinanderbrechen Jugoslawiens hat-
te auch Einfluss auf den Wegverlauf. Wan-
derte man früher vom Gebiet des Snežnik in 
etwa zwei Tagen nach Kastav bei Rijeka, gab 
es ab 1991 bei Gomance plötzlich keinen 
internationalen Grenzübergang zwischen 
Slowenien und Kroatien. Die Kroaten hatten 
kein Interesse an einer Fortsetzung des E6, 
so verlegte man das Ende des Weges kur-

zerhand nach Strunjan, der Weg wurde so-
mit um einige Wandertage länger.
Große Förderer der Europäischen Fernwan-
derwege in Slowenien waren die Herren 
Milan Ciglar und Zoran Naprudnik – unser 
E6 ist daher als Ciglarjeva-Pot (Ciglar-Weg) 
bekannt.

Aufs Meer schauen …
Der südliche Abschnitt des E6 SLO beginnt 
abwechslungsreich, vorbei an Turjak gelangt 
man in den kleinen Ort Predgozd. Hier kreu-
zen sich der E6 und E7, am Schnittpunkt hat 
man ein hölzernes Denkmal errichtet, auch 
hierbei hat Carl Hermann, der Gründer un-
ser Sektion, mitgewirkt. Allerdings hat man 
die von ihm geschnitzte Gedenktafel zwi-
schenzeitlich neu gestaltet, Hermanns Ori-
ginal findet man nun auf der Innenseite des 
dreieckigen Denkmals.
Das danebenliegende ehem. Gasthaus bie-
tet schon lange keine Einkehr- oder Nächti-
gungsmöglichkeit mehr. Und doch können 
wir – wieder einmal – die Einladung des Be-
wohners auf Kaffee nicht ablehnen. Nusslikör 
gibt’s ungefragt als Aperitif. Zum Frühstück, 
wohlgemerkt! Und: Aufgrund der geringen 
Quartierdichte in der Gegend hat man un-
weit des Denkmals eine Nächtigungsmög-
lichkeit für Weitwanderer eingerichtet – eine 
Holzhütte mit zwei Stockbetten bietet gute 
Unterkunft.
Den darauffolgenden Tag halten wir wieder 
kurz, denn zu gut gefällt es uns am Bloško je-
zero (See von Bloke), sodass wir die Etappe 
teilen und dort Quartier beziehen. Und auf 
dem Weg durch die Hochebene von Bloke 
haben wir unser landschaftliches Highlight 
des Tages bereits verbucht.
Der weitere Weg nach Stari Trg und zur Burg 
Snežnik gibt sich dann wieder unauffällig, 
dort beginnt aber ein dreitägiger Abschnitt 
über das Schneebergplateau. Viel Wald und 
viel Einsamkeit erleben wir, auch viele Bären 
soll es geben – diese zeigen sich uns aber 
nur einmal: auf der Speisekarte des Gasthofs 
in Mašun.
Von Mašun führt der Weg in einer mehrstün-
digen Wanderung durch ein Karstplateau auf 
den höchsten Punkt des E6 SLO. Vom Veliki 

Snežnik, dem Krainer Schneeberg, erblicken 
wir von 1.796 m Seehöhe erstmals das Meer. 
Die Kvarner Bucht ist zum Greifen nah, und 
bei guter Fernsicht lässt sich am Horizont die 
Adria bei Koper ausmachen. Der Abstieg zur 
Hütte in Sviščaki zieht sich dann etwas, für 
uns geht dort die anstrengendste Etappe 
unserer Wanderung zu Ende.
Tags darauf überschreiten wir noch den 
Gipfel des Kozlek und beziehen abends in 
Ilirska Bistrica Quartier. Angesichts der Wet-
terprognose (34°C und mehr) unterbrechen 
wir am nächsten Tag unsere Wanderung und 
beschließen, im Herbst wieder zu kommen. 
Die Zugverbindung ist ausgezeichnet, nach 
15-minüter Fahrt nach Pivka steigen wir dort 
in den Direktzug nach Graz und Wien um.

Finale im Frühherbst
Mitte September kommen wir für die letzten 
vier Wandertage zurück nach Ilirska Bistrica. 
Mit dem Slavnik wartet noch ein Gipfel, der 
uns ein letztes Mal über 1000 Meter hinaus-
bringen wird. Langsam ändert sich auch die 
Vegetation, Oliven-, Feigen- und Granatap-
felbäume säumen plötzlich den Weg.
Über die Orte Podgorje, Hrastovlje und Ku-
bed gelangen wir auf einen Rücken, dem 
wir nun im Wesentlichen ans Ziel folgen. 
Auch wenn wir zum Schluss noch recht viel 
auf Nebenstraßen unterwegs sind, müssen 
wir diese nur mit Radfahrern teilen.
Von Gažon sehen wir erstmals die Halbinsel 
von Strunjan,  und ein paar Wanderstunden 
später wandern wir auf dem Pfad oberhalb 
der Mondbucht unserem Ziel entgegen. 
Neben dem Kurhotel markiert ein Stein mit 
der Inschrift E6 SLO den Endpunkt unse-
rer Wanderung. Der Wegweiser daneben 
will uns die 350 km zum Radlpass zurück-
schicken, wir springen aber lieber ins noch  
warme Meer.

Gert Kienast

Das Meer, zum Greifen nah

Am Ziel

Wanderführer unserer Sektion: 
Ciglar-Weg (E6 SLO) 
Europäischer Fernwanderweg, von Eibis-
wald an die Slowenische Adria mit Weg-
beschreibung, Einkehr- und Unterkunfts-
informationen zu beziehen über freytag & 
berndt zum Preis von 9,90 €
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   WissensWert

In unseren Sektionsmitteilungen 2/83 be-
richtet der langjährige Wegereferent un-
serer Sektion, Herwig Baumgartner, von 
zwei Begehungen des E6 YU in den Jah-
ren 1979/81 und 1982. Was hat sich seit 
damals geändert – außer dem nach Strun-
jan verlegten Wegende und der damit 
einhergehenden Verlängerung um etwa 
90 Kilometer?

Baumgartner: Das schönste an diesem 
Weitwanderweg ist die Wegführung. Wer 
Einsamkeit und unberührte Gebiete liebt, 
wird voll auf seine Rechnung kommen. 
Zum vorwiegenden Teil führt der Weg 
durch Wälder.

Ja, das ist auch heute noch so. Sicherlich 
ist es heute nicht mehr ganz so einsam, 
und mancher Feldweg hat zwischenzeitlich 
eine Asphaltdecke spendiert bekommen. 
Aber als abgeschieden würde ich viele 
der begangenen Gegenden heute noch 
bezeichnen. Wirklich gerne ausgelassen 
hätten wir nur die fünf Asphaltkilometer 
hinunter nach Stari trg in der Mittagsson-
ne, sonst haben sich befürchtete „Durst-
strecken“ immer als nette, aussichtsreiche 
Abschnitte herausgestellt.

Die Markierung ist fast fehlerlos und kann 
als vorbildlich bezeichnet werden. Karten 
gibt es leider keine.

Heute ist der E6 in den slowenischen 
Wanderkarten verzeichnet, wenn auch 
nicht immer ganz korrekt und die Karten 

weisen nicht die hierzulande gewohnte 
Detailgenauigkeit auf. Ein handlicher Kar-
tensatz mit verzeichneten Stempelstellen 
im A4-Format steht auf unserer Home-
page zum Ausdrucken zur Verfügung. Der 
Wanderführer unserer Sektion wurde nach 
unserer Tour von Grund auf neu erarbeitet 
und sollte in den nächsten Jahren ein ver-
lässlicher Begleiter sein. Die Markierung 
wurde vor einigen Jahren erneuert und ist 
in gutem Zustand.

Ein Kuriosum ist meiner Meinung nach, 
dass die Markierung des öfteren durch 
private Obstgärten, Bauernhöfe und 
Wiesengrundstücke verläuft, wobei die 
Besitzer laut Auskunft des slowenischen 
Touristenvereins sogar stolz darauf sind.

Ja, wir erinnern uns auch gerne daran, wie 
wir am Ortsrand von Mozirje zögerten, ei-
nen Obstgarten zu betreten. Schnell öff-
nete sich jedoch eine Haustür und wir wur-
den von einem Anrainer durch sein Reich 
gewunken.

Nächtigungen sind das einzige große 
Problem am Weg.

Auch wir hatten diesbezüglich Sorge und 
daher Schlaf- und Biwaksäcke mitgetra-
gen. Doch es hat sich – dank der Hilfs-
bereitschaft der Slowenen – immer ein 
Dach über unseren Köpfen gefunden. 
Vier-Sterne-Komfort sollte man aber nicht 
erwarten: nachdem man uns einmal auf 
einer voll belegten Alpenvereinshütte ab-

gesagt hatte, kam wenige Minuten später 
ein Rückruf und man bot uns ein Lager auf 
dem benachbarten Pferdehof an – im Heu! 
Ein andermal hat man uns einfach mit dem 
Auto ins nächste Quartier gebracht.

Essen und Proviant: Man darf nicht wähle-
risch sein, oft gibt es nur ein Gericht.

Tja, Gulasch und ähnliche Eintöpfe ha-
ben wir ca. jeden vierten Abend serviert 
bekommen. Dann stehen aber wieder 
Gasthöfe mit umfangreicher Speisekarte 
zur Verfügung. Für uns neu: Eierspeise mit 
Grammeln zum Frühstück. Weniger def-
tige, bzw. fleischlose Alternativen waren 
aber meist im Angebot. Etwas nachteilig 
ist die Frühstückszeit in vielen Quartieren: 
„ab 8 Uhr“ hörten wir oft. Die Lösung war, 
schon am Abend nach einem Lunchpaket 
zu fragen, um früher losziehen zu können.

Bezüglich der Sprache kann man einer-
seits in den nördlichen Regionen damit 
rechnen, dass Deutsch verstanden wird, 
andererseits sollte man doch versuchen, 
sich anzupassen und die wichtigsten Wör-
ter auf Slowenisch zu beherrschen.

Mit Deutsch und Englisch kamen wir gut 
durch, unsere Wanderbedürfnisse (essen, 
trinken, schlafen, stempeln) ließen sich 
notfalls auch mit Händen und Füßen ver-
mitteln. Ein paar Vokabeln schnappten wir 
schnell auf, aber schade war, dass wir am 
Weg manche Frage nach unserem Tun auf 
die Nennung unseres Ziels („Jadran“ = 
Adria) beschränken mussten.

Gert Kienast

Unterwegs auf dem E6 SLO 

damals 
und heute

Oft gegessen und genossen – Gulasch & Co

Die AV-Hütte war voll, wir schlafen im Heu



„Die Menschheit behandelt die Natur wie 
eine Toilette“, tönte UN-Generalsekretär 
António Guterres zum Beginn der Biodi-
versitätskonferenz im kanadischen Montre-
al Anfang Dezember 2022. Die Erwartun-
gen an das 15. Treffen der UN-Staaten zum 
Erhalt der Artenvielfalt waren höher als bei 
der allseits bekannten Klimakonferenz. Es 
ging um nichts anderes als um die Ausar-
beitung eines internationalen Artenschutz-
vertrages für die Aufrechthaltung und Ver-
besserung unserer Öko-Systeme.
Die letzte Vereinbarung, um Schritte für 
den Artenschutz zu setzen, wurde 2010 in 
Japan ausgearbeitet. Damals beschlossen 
die Staaten, bis 2020 17 % der Erdoberflä-
che unter Schutz zu stellen, der Verlust an 
Lebensräumen sollte um die Hälfte redu-
ziert werden. Heute wissen wir: Die Länder 
und die Menschheit sind an diesen Zielen 
krachend gescheitert.
Wie viele unterschiedliche Tier- und Pflan-
zenarten es auf der Erde gibt, ist exakt nicht 
zu bestimmen – die Zahl von rund 8 Millio-
nen Arten ist seit einigen Jahren als guter 
Richtwert wissenschaftlich anerkannt. Laut 
Weltbiodiversitätsrat sind davon eine Milli-
on vom Aussterben bedroht, wir befinden 
uns aktuell im sechsten Massensterben.

Artensterben vor der Menschenzeit

Um zu verstehen, was mit einem Massen-
sterben eigentlich gemeint ist, begeben 
wir uns auf einen Ausflug in die Erdge-
schichte. Das erste Massensterben ereig-
nete sich vor etwa 450 bis 440 Millionen 
Jahren. Der Lebensraum der damaligen 
Tierarten war auf Meere und Seen be-
grenzt. Rund 85 % der Arten starben aus. 
Ursache für das Aussterben war die Ver-
schiebung des damaligen Großkontinents 
Gondwana Richtung Südpol. Vereisungen 
führten zu einem Abfall des Meeresspie-
gels und zu einer globalen Abkühlung.
Das Kellwasser-Ereignis vor rund 372 Mil-
lionen Jahren war das zweite große Mas-
sensterben. Zwischen 50 und 75 % aller 
Arten starben aus, vor allem Fische und 
Korallen in flachen tropischen Meeren. 
In rund 100.000 Jahren veränderte sich 
die chemische Beschaffenheit der Ozea-
ne mehrmals drastisch, wohl angetrieben 
von intensiver Vulkanaktivität und eines 
Umkippen des Klimasystems.
Das dritte große Aussterben ereignete 
sich an der Perm-Trias-Grenze vor rund 
252 Millionen Jahren. Etwa 75 % der 
Landfauna (hauptsächlich Insektenarten) 

und bis zu 95 % der Meeresfauna star-
ben aus. Der Auslöser für den Zusam-
menbruch der Ökosysteme: Mehrere 
hunderttausende Jahre lang überdeckte 
Flutbasalt (dünnflüssige Lava) ein riesi-
ges Gebiet im heutigen Sibirien und gilt 
als das folgenreichste vulkanische Er-
eignis der Erdgeschichte. Freitretendes 
Kohlendioxid, Schwefeldioxid, Fluor und 
Chlorwasserstoff schädigten Land- und 
Meeresbiotope. Die hohen CO2-Ausga-
sungen sorgten für einen Temperaturan-
stieg um 5° C.
Die Trias-Jura-Grenze vor 201 Millionen 
Jahren bildete das vierte große Ausster-
ben. Rund 70 % der damaligen Arten 
starben aus, auf dem Festland alle großen 
Archosaurier (bis auf Krokodile). Das Mas-
sensterben dauerte bis zu 50.000 Jahre, 
als wahrscheinlich gilt wiederum massive 
vulkanische Aktivität als Auslöser.
Das fünfte Aussterben an der Kreide-
Paläogen-Grenze vor rund 66 Millionen 
Jahren beendete insbesondere die Ära 
der Dinosaurier. Asteroid-Einschläge und 
vulkanische Aktivität haben zur Abnahme 
der Vegetation sowie zur Versauerung 
der Meere und somit zum Artensterben  
geführt.

 Naturschutz

Der Mensch ist mittendrin im sechsten Massensterben der jüngeren Erdgeschichte. 
Er ist selbst dafür verantwortlich, und das ist nicht wirklich eine Glanzleistung. 
Kriegen wir noch die Kurve?

Endlich artig 
Arten schützen

Unterwegs auf dem E6 SLO 
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Martin Moder, 
Westliche 
Slowakei

1. Auflage 2022 

296 Seiten 

ISBN: 978-3-
7633-4589-2 

Bergverlag 
Rother, € 17,40

„Von Bratislava bis zu den Beskiden“ ist der 
Untertitel von Martin Moders Wanderbuch 
„Westliche Slowakei“, herausgegeben im 
Bergverlag Rother. Die rund 300 Seiten 
sind gefüllt mit Wanderempfehlungen vom 
leichten Spaziergang bis hin zu mehrtägigen 
Wanderungen, wie beispielsweise entlang 
der kleinen Karpaten.
Martin Moder ist ein wahrer Kenner der slo-
wakischen Wanderwege. Die Kleinen sowie 
Weißen Karpaten erstrecken sich im Nordos-
ten der slowakischen Hauptstadt, bevor sie 
über das Javornik-Gebirge in die Beskiden 
und das Inowetz-Gebirge übergehen.
Die unterschiedlichen Gebirgszüge und die 
vielfältige Landschaft bieten Abwechslung 
und Entschleunigung aus dem Alltagsleben. 
Viele alte Gebäude wie Kirchen oder Burgen 
erinnern an die Vergangenheit und geben 
dem Besucher einen Einblick in eine unver-
gleichbare Kultur. Hier ist Platz für Unterneh-
mungen aller Art, wobei natürlich auch für 
das kulinarische Wohl gesorgt ist. So darf ein 
Gläschen Wein bei einem der zahlreichen 

Winzer genauso wenig fehlen, wie die Ein-
kehr in einer gastlichen Berghütte. 
Viele Touren habe ich in der westlichen Slo-
wakei bereits unternommen, einige bekannte 
Schauplätze und Wege erkannte ich wieder. 
Die Touren in diesem Buch sind nach einem 
einprägsamen Schema gelistet. Neben dem 
Titel finden wir Gehzeiten sowie Angaben zu 
Kilometern und Höhenmetern. Nach einer 
kurzen Einleitung werden die Ausgangs- und 
Endpunkte sowie die Anforderungen und 
die Erreichbarkeit definiert. Eine maßstabs-
getreue Wanderkarte mit eingezeichnetem 
Wanderweg und Wegpunkten sowie ein Hö-
henprofil sorgen für eine gute Orientierung.
Es ist wichtig anzumerken, dass Moder auch 
selbst erstellte Touren beschreibt und auf 
Abweichungen von regionalen Wegen hin-
weist.

Der Autor beschreibt nicht nur die Land-
schaft der westlichen Slowakei, sondern gibt 
auch Tipps zur optimalen Vorbereitung für 
Wanderungen. Wer sich für die Erkundung 
dieser wunderschönen Landschaft interes-
siert, findet in diesem Buch eine Mischung 
aus Landschaftsaufnahmen, Einführungen 
in Kultur und Kulinarik sowie zahlreiche und 
ausführliche Tourenbeschreibungen.
Wanderer, die nach einem spannenden 
Abenteuer suchen, aber nicht wissen, wie 
sie in der Slowakei beginnen und rein starten 
sollen, können sich auf diesen verlässlichen 
und praktischen Wegbegleiter freuen. [peof]

BuchTipp

Wenn der Mensch mitmischt …
Mit dem Übergang ins Holozän vor rund 
11.700 Jahren begann das sechste Massen-
sterben. Der Homo Sapiens hatte zu die-
sem Zeitpunkt bereits die Erde „erobert“, 
die bekannte „Venus von Willendorf“ ist 
rund 30.000 Jahre alt. Kommen wir schnell 
in die Neuzeit: Laut WWF hat sich die Zahl 
der Säugetiere, Vögel, Reptilien und Fische 
alleine seit den 1970er-Jahren halbiert, täg-
lich verschwinden 380 Tier- und Pflanzenar-
ten. Nicht nur die Vogelschutzorganisation 
BirdLife verzeichnet einen Schwund bei 
Gartenvögeln, auch fleißige Vogelfütterer 
müssen im Winter feststellen, dass über die 
Jahre hinweg die Vielfalt zurückging. Wer 
dagegen im Sommer mit dem Auto durch 
das Land fährt, muss viel weniger oft die 
Windschutzscheibe von toten Insekten rei-
nigen. Der Mensch rottet Arten durch Be-

jagung, Verschleppung und Einschleppung 
lebensraumfremder Wesen aus. Verlust von 
Lebensraum, der Klimawandel und Um-
weltgifte beschleunigen das Artensterben.
Was kam nun in Montreal raus? Bis 2030 
will die Staatengemeinschaft mindestens 
30 % der weltweiten Land- und Meeresflä-
chen schützen, es soll deutlich mehr Geld 
in den Erhalt der Artenvielfalt fließen. Das 

ist dringend notwendig. Doch es gibt einen 
Haken: Der Artenschutzvertrag von Montre-
al ist rechtlich nicht bindend, die konkrete 
Umsetzung in den einzelnen Ländern wird 
schwierig, und es bleibt nicht mehr viel Zeit. 
Noch ein krachendes Scheitern der Ziele 
sollte der Menschheit nicht mehr passieren.

   
  Naturschutzreferent Martin Moser

Was wir relativ einfach für den Erhalt der Artenvielfalt tun können?
Alle unsere Handlungen beeinflussen die lokalen und globalen Öko-Systeme.  
Dabei gibt es konkrete Schritte, wie wir unseren Alltag „biodiversitätsfreundli-
cher“ gestalten können:

●	 Nicht gedankenlos konsumieren, sondern mit Bedacht und weniger einkaufen, 
z. B. auf Produkte mit Palmöl verzichten

●	 Weniger Fleisch essen oder auf Fleisch verzichten

●	 Regionale und saisonal verfügbare Lebensmittel kaufen, idealerweise noch in 
Bio-Qualität

●	 Ökologischen Fußabdruck verringern (seltener mit Auto und Flugzeug reisen, 
weniger fossile Energien nutzen)

●	 Eigenen Garten teilweise verwildern lassen, heimische Wildblumen aussäen 
und für Abwechslung sorgen

●	 Nistkästen für Vögel und Fledermäuse aufhängen

●	 Naturschutzorganisationen unterstützen


